Eine Zeitſchrift 


N Hirſchberg, Mittwoch den 19. Oktober 


für alle Stände. 


Deutſchland. 
Preußen. 

nin dem N Berlin, den 14. Oktober. 
18 ind zerlaufe der Krankheit Sr. Majeſtät des Kb: 
ict 1 ri den letzten 14 Tagen beſondere Erſcheinungen 
y ihne 5 bar geworden. Im Anfange dieſes Monats 
Fele rte 700 frohe Merpofität, welche zuweilen täglich wie: 
orſicht ’ * ähnlicher Weiſe wie Mitte Septembers, zur 
ob, au = ern, die Wiederkehr 2 * Krankheitserſcheinun⸗ 
be K ten. alb wünſchenswerth, daß der 


u: laufenden Woche find diefe Nervofitäten nicht 


erli — PS 57 
fing . den 14. Oktober. Ihre Königlichen Hoheiten der 
Vögen 8 die Prinzeſſin Friedrich Wilbelm ſind heute 


erli *aus Karlsruhe hierher zurückgekehrt. 
erde Re 50 15. Oktober. Se. Königliche Hobeit der 
h lien hier dent find heute Morgen um 7% Uhr aus 


r geſaheingetroſfen und ohne Aufenthalt nach Potsdam 
a Non, Zur Feier des Geburtstages Sr. Maje⸗ 
notsdam ei s fand um 10 Uhr in der Friedenskirche 
in, Ihre Az oftesdienjt ſtatt, dem Ihre Majeftät die 
Prinzeſſ niglichen Hoheiten der Prinz: Regent und 
der Kon m von Preußen, jo wie ſämmtliche Mit: 
N dieſen Tach ichen Familie beiwohnten. 
10 litauischer gh. hatte ſich, wie die „Sp. Z.“ meldet, ein 
Juin. Se. Maj auer in Potsdam in der Abſicht einge⸗ 
itt finden. 50 geſund zu machen. Er konnte keinen 
Do als 1 elle alte Mann batte den weiten Weg von 
lender Miniſter de en zu Fuß gemacht. 
Ten Örundjag für Minen, bat duuch Nefcript als lei 
b Mun daß die 1 die Bewilligung einer Paß karte feit: 
enn delahlichkeit de der Paßkarte wegen politiſcher 


{ dann als gerechtfertigt anzuſeben iſt 
achſuchenden in Folge gerichtlicher Latten 


die Ausübung der bürgerlichen Ehrenrechte für immer oder 
eitweiſe unterſagt oder gegen denſelben auf Stellung unter 
Polizei Aufſchl erkannt worden iſt. Sollte die Polizei⸗Behoͤrde 
Zweifel hegen, ob der Beſitz einer Paßkarte gemißbraucht 
werden möchte von Jemand, der wegen Vergehen oder 
Verbrechen gegen F. 97, 98 und 99 des Strafgeſetzbuchs be⸗ 
ſtraft, aber nicht unter Polizei⸗Aufſicht geſtellt iſt und die 
bürgerlichen Ehrenrechte nicht verloren hat, ſo 85 über die 
etwaige Bewilligung die betreffende Provinzial⸗ Regierung 
vorbehaltlich der Beschwerde bei dem Miniſter des Innern 
entſcheiden. 1 8 2 

Im gangen preußiſchen Staate befinden ſich ene 
freie Religionsgemeinden (3 in Schleſien, 17 in 
Sachſen, 10 in Preußen u ſ. w.) und im übrigen Deutſch⸗ 
land 33, nämlich in Heſſen⸗Darmſtadt, Naſſau, Baden, Wür⸗ 
Aula Frankfurt a. M. Bremen, Hannover, Sachſen und 

nhalt. 

Berlin, den 13. Oktober. Nach einer aus Koblenz geſtern 
bier eingegangenen Meldung iſt der kommandtrende General 
des VIII. Armee⸗Corps, General der Infanterie v. Hirſch⸗ 
feld, an einem Herzſchlage geſtorben. 

Breslau, den 15. Oktober. Se. ag Hobeit der 
Prinz: Regent wird am 19. Oktober Abends hier au: 
kommen, um den Kaiſer von Rußland und den Großfürſten: 
Thronfolger, welche am 20ſten hier eintreffen werden, zu 
empfangen. An demſelben Tage wird eine große Parade 


ſtattfinden. E 
Sachſen⸗ Weimar. 


Weimar, den 11. Oktober. Die hier verſammelt gewe⸗ 
ſenen großherzoglichen und herzoglichen Staatsminiſter haben 
beſchloſſen, in der kurheſſiſchen Angelegenheit beim Bunde 
mit Preußen zu ſtimmen, welches, anknüpfend an den Bun⸗ 
desbeſchluß vom 27. Maͤrz 1852, in welchem die Bundes⸗ 
verſammlung dem Entwurf der revidirten Verfaſſung zur Zeit 
nur im Allgemeinen ihre Zuſtimmung ertheilt, ohne über 
die Billigung aller in demſelben enthaltenen einzelnen Be⸗ 
ſtimmungen ſich auszuſprechen, ſich im Intereſſe des konſti⸗ 
tutionellen Princips für Aufnahme eines größeren Theils 
der Verfaſſungsbeſtimmungen von 1831 in die Verfaſſung 
von 1852 erklaren wolle, als dieſes ſeitens des Ausſchuſſes 
des Bundestages beantragt iſt. 


(47. Jahrgang. Nr. 83.) 


Oeſterreich. 

Wien den 14. Oktober. Der Kaiſer hat die Abſendung 
aller in Folge der Kriegsereigniſſe einberufenen Reſervemän⸗ 
ner in die Heimath, die Entlaſſung der Reſerviſten, welche 
ihrer Dienſtpflicht genügt haben und die Cinreihung der 
Mannſchaft in die Reſerve, welche ihrer Linienpflicht Genüge 
geleitet hat, angeordnet. Die während der Kriegsepoche 
iſtirte Befreiung vom Militärdienſte gegen Erlegung der 
Taxe iſt wieder geſtattet. BR 

Venedig, den 11. Oktober. Der früher verſenkte, nun: 
mehr emporgehobene Dampfer „Roma“ machte geſtern ſeine 
erſte Probefahrt. Der „Egitto“ bedarf bedeutende Ausbeſſe⸗ 
rungen und an der Emporhebung des „Jupiters“ wird eifrig 
gearbeitet. — Die Zeitung von Verona bringt eine Erklarung 
der eſtenſiſchen Brigade, womit das neuliche Rückbe⸗ 
rufungsdekret der revolutionären Regierung mit Entrüftung 
zurüdgewieſen wird. 

Frankreich. 

Paris, den 10. Oktober. Der Kaiſer und die Kaiſerin 
ſind in Bordeaux angekommen und mit Enthuſiasmus em⸗ 
pfangen worden. — Für die Neitauration des Hauſes, in 
welchem Napoleon J. in Longwood auf St. Helena gewohnt, 
— die Inſtandhaltung des Grab-Denkmals und für den 

nkauf des Landgutes, welches den Namen „Val Napoleon“ 
Bis find 140,000 Fr. ausgeworfen worden, welche ein be: 

onderes Kapitel im Budgek bilden ſollen. — Die Zahl der 
über Marſeille nach Frankreich Felduſ ü un Deportirten, 
Verbaunten oder Trausportirten beläuft ſich auf 250. Viele 
der algieriſchen Deportirten, die ſich dort eine Stellung er⸗ 
worben haben, find in Algerien geblieben. — Am 6ten gerieth 
der von Paris nach Lille beſtimmte Eiſenbahnzug auf eine 
falihe Bahn und ſtieß mit einem Waarenzuge zuſammen. 
Mehrere Stücke Sprit wurden zertrümmert, fingen Feuer 
und ſetzten die übrigen Colli in Brand, ſo daß viel Schaden 
entſtanden iſt. — Auf der Narbonner Linie iſt vorige Woche 
— Mal hintereinander der ruchloſe Verſuch gemacht wor⸗ 
en, durch über das Schiengeleiſe gelegte Balken und Eiſen 
die Züge zu gefährden. — Die Weinleſe zu Medeah in Al⸗ 
erien hat einen ſolchen Ueberfluß geliefert, daß es an Ge— 
äßen dazu fehlt. ; ty: 

Paris, den 11. Oktober. Bei dem offiziellen Empfange 
in Bordeaux las der Kaiſer die Antwort auf die Anrede des 
Erzbiſchoſs vom Papier ab. Die Antwort enthielt einige 
Andeutungen in Betreff der römiſchen Frage. Der Kaiſer 
agte: „Die weltliche Macht des Papſtes ſtebt mit der Frei 

eit und Unabhängigkeit nicht im Widerſpruch.“ Zuletzt erbat 

ch der Kaiſer die Fürbitten der Geiſtlichkeit für die Kaiſerin, 
einen Sohn und für ſich. — Die Kundgebungen der Geift: 
ichleit und der klerikalen Preßorgane in Betreff der römischen 
F age nehmen täglich an Lebhaftigkeit zu und die Polizei 
bat ſich ſchon genöthigt geſehen, mit Verwarnungen einzu⸗ 
ſchreiten. Doch fehlt es auch nicht an bedenklichen Gegen: 
wirkungen. Der „Univers“ veroffentlicht einen Brief, we⸗ 
rin ihr Redacteur mit den robeſten Ehimpfwörtern belegt 
wird. Den Redacteuren der Union iſt gedroht worden, geobr⸗ 
ſeigt und mit Scheidewaſſer beſprengt zu werden. Die Ga: 
cette de France erbielt ein Schreiben, worin es beißt, daß 
die Redakteure die Flecken, welche ſie auf den Ruf der italie⸗ 
niſchen Liberalen werſen, mit ihrem Blute bezahlen werden. 
Pfarrer in der Gegend von St. Quenkin empfangen 
anonyme Briefe voll von Schmähungen gegen den Papſt 
und mit der Ankündigung einer neuen Auflage von 1793.— 
Kürzlich hat man den Verſuch gemacht, ein Dampfkanonen⸗ 
boot auf anderem Wege als durch die Meerenge von Gi⸗ 
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braltar nach der Weſtküſte Frankreichs zu ſchaſſen und im 
Verſuch iſt vollſtändig gelungen. Das Fahrzeug ging ) 
lich von Toulon nach Cette, von da in den Südka 
durch die Garonne nach Bordeaux. Man hofft, mi 
ger Neubauten am Kanal dieſe Fahrſtraße auch für 
Schiffe gangbar zu machen. — In Dieppe find 18 . 
Perſer, von denen einer ein Chriſt ift, angekommen m 
dem dortigen Kollege auf Koſten des Schachs von 
erzogen und ausgebildet zu werden. f 

Paris, den 13. Oktober. Der Kaifer und die 
nebſt dem Kaiſerlichen Prinzen ſind geſtern Abend 
Cloud eingetroffen. 


Ata lieg. 


Mailand, den 8. Oktober. In Rocco d' Anſo, 
Heinen Orte bei Brescia, hat ſich ein bevauerlihen m, 
ereignet. Die öſterreichiſche Beſatzung hatte eine Mie 
gelegt und dieſe jo weit nach dem in der Nähe lag 
ſardiniſchen Truppencorps vorgetrieben, daß deren aa 
zufällig oder abſichtlich erfolgte Sprengung den Sad 
mehrere Todte und Verwundete koſtete. k 

Parma, den 12, Oktober. Der Dictator Farin 
mit modeneſiſchen und toskaniſchen Truppen in gefs! 
gekommen. Die Hauplſchuldigen find in der Aach 5 1b 
lich eingeſogen worden und werden dem Gericht Au 
werden. Die Verbaftungen dauern fort. Die Stadt 0 A 


i ga 
15 en 


Rom, den 8. Oktober. Der Papſt ift feit, vorgeſih 
Caſtel Gandolfo und ſollte deut mit dem Könige von 
in Porto d'Anzo eine Zuſammenkunft haben. fefbft 

Nach der Abreiſe des Papſtes aus Rom fand Baal 
Demonftration zu Ehren der ſardiniſchen Geſandtſ 
Es wurden viele Karten im Geſandiſchafts hotel ag 
Franzöſiſche Gendarmerie hielt die öffentliche Rube 7 
aber die Wirkung der Demonſtration war dennoch gie 
ſardiniſche Geſandte ſollte den andern Tag abreiſen. 


Großbritannte und Irland, 


London, den 7. Oktober. Die Vaptdenigen kom, N 
bat ſich geſtern von Woolwich nach Dover begeben, 
Gutachten über die Befeſtigungen dieſes Punkte? 
angrenzenden Küſtenſtrichs abgeben zu konnen. G g 
reits erwähnt worden, hat eine mit ſchweren, 10 
belegte ſchwimmende Batterie die Probe ſchlecht lch 
Jede Kugel konnte durch die Seitenwand hinduen 
und manche Kugel durchbohrte ſogar noch die g 
gende Schiffswand mit ihrer Eiſenbekleidung⸗ 
den Proben des franzöſiſchen Panzerſchiſſes d 
günftiger war, fo kann das nur daher tomme 
rmſtrongſche oder 4 85 Kanonen zu den 
worden ſind. Die Armſtrongſchen Kanonen N 
aber zu den neuen franzöſiſchen Geſchützen, Die a 
bisher gebrauchten Kanonen. Die Admiral 
gegeben, alle Kräfte aufzubieten, um die Herſ uf | 
moͤglichſt großen Anzahl von Fancaſter Kanone jr 0 
orerft a Chi, 


nigen. Es werden deren zu Woolwich ſofor 
Kaliber von 100 Pfund gegoſſen werden, auen gegen 


6: und 12: Pfünder, um auf Kanonenboo 
gebraucht zu werden. 
uußland und Pale 
Petersburg, den 7. Oktober. Gleichzeitig fan 
terwerfung des öftlichen Theiles des Kaukoſu ung, 
auch ne 512 des rehten gen ar Kr 0 a 
einzuſehen, ſich ferner der ruſſiſchen Mad b 
Be dem General Philippion in der Veſeſtigung ’ 


In 
Ye nen und Aelleſte der Temirgojewzen, Mahoſchewzen, 
tej 


dukajewzen, Beſſlenejewzen, Kabardinzen und Schachgi⸗ 


eie angekommen, um ihre Unterwerfung unter die ruffiiche 
a Helfen 9 anzukündigen. Sie haben ſich verpflichtet, Geiſſeln 
Arderzulaſſed ſich in großen, ihnen noch anzuweiſenden Auls 
t Eh aſſen. Die Termine und Sammelplätze zur Leiſtung 
Im näcteß, ſind beſtimmt worden und die Ueberſiedeung wird 
I, eiten Frühjahr ſtattfinden. N 
I bekan MER, den 8. Oktober. Schamyl inden Aten 
an angekommen und wird morgen oder übermorgen 
| on auebur eintreffen. — Der Kaiſer hat eine Sammlung 
Berftärg nen eiträgen zum Beſten der in der Herzegowina 
en Slen Kirchen der Glaubensgenoſſen und ſtammverwand⸗ 
dder den geſtattet. Die daſelbſt zerſtörten Kirchen ſollen 
den Ve 9 7 werden, damit die Rechtgläubigen vor 
Schutz tur augen der Ungläubigen und Andersgläubigen 
oͤnnen. — Ende Auguſt fand die feierliche 
0 der griechiſchen Kirche ſtatt, welche auf den Ruinen 
e erriägen, Wladimirkloſters in der Krim an derjenigen 
Alec 1 tet worden ift, wo der von der ruſſiſchen Kirche 
Ütentpun Apoſtel verehrte Großfürft Wladimir zuerſt das 
deen Bun gelehrt hat. Der Kaiſer hat der neubegrün⸗ 
Mir derchtze einen Theil der Reliquien des heiligen Wlodi⸗ 
audevahrt mende in der Kapelle des Winterpalaſtes bisher 
Un E Türkei, 
Ute der g Inopel, den 1. Oktober. Bei dem größten 
N Ude eiapokterung von Konſtantinopel wächſt die Furcht 
ie Endeg ahren der D Schon ſeit dem Tage 
her Geſſt de zeigt ſich unter den Truppen ein ſehr bedenk⸗ 
in d der Streitſüchtigkeit den Europäern gegenüber 
cbafſneten letzten Tagen wurden mehrere derſelben von 
Mader Soldaten ohne Urſache gröblich inſultirt und 
beiften Der Kriegsminiſter erhielt mehrere Klag⸗ 
Jun inif der engliſche Geſandte ſoll deshalb Schritte 
waeboi, Tulum ethan haben. Aus der Gegend von 
da die Fink a, Smyrna und Angora laufen Berichte ein, 


un A 
Aiden Yon der deutlich zu Tage tretenden Gährung un: 
ge ſerung noch immer eine Exploſion befürchten laſſen. 
ihnen an bietet alles auf, um jede Gefahr zu beſeitigen. 
oͤrun 


wird ® werden noch immer neue Entdedungen gemacht. 
Mn dale den habe mordbrenneriſche Vorrichtun⸗ 


rand a 5 N - 
f u zu beſtimmt, das Frankenquartier in 
dal wahr ſteden. te auswärtigen Geſandten haben Sicher: 


Sultan. berathſchlagt ; 
t t gt. Zwei Verſchworene find vor 
ſpelunden geführt worden und haben muthvoll ihr Unrecht 


beenden ſtan t 
Cendet. Die Mopel, den 5. Oktober. Die Verhöre find 
dien gende hoden haben eine Denkſchrift an die 
fü, ben, Herden in welcher fie ihre Abſichten auseinan⸗ 
fie in laſſen u ultan bat die drei Hauptangeklagten vor: 
welt ihr Lede ud denſelben die Verſicherung gegeben, daß 
Neru rtheil noch eg zu fürchten hätten. Der Sultan hat 
die atheilten wi cht beftätigt und man glaubt, daß er die 
n Vürken de ad en werde. Auf Kandia verweigern 
Yapllepyn if Chriſten die Auslieferung ihrer Waffen. 
Wander i „er Pouvesnem ng ausgebroden und u Ko: 
. i on den Truppen umgebracht 
d ie Finanzlage ift noch immer . 1 


Afrika. 


Nar 
ok 
5 ko. Nach den neueſten Nachrichten aus Tanger 
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durchzieht der neue Kaiſer das Reich, von 20 — 25000 Reitern 
eskortirt, und nimmt überall, wo er durchkommt, Hinrichtun⸗ 
gen vor. 5 oder 6 der Vornehmſten des Reiches, welche er 
ſeiner Dynaſtie feindlich glaubte, wurden enthauptet. Bei 
ſeinen Exkurſionen läßt er die Köpfe der Hingerichteten auf 
Lanzen vor ſich hertragen. — Die marrokkaniſche Regierun 
iſt bereit, Spanien jede Genugthunng zu gewähren. — Na 
franzöſiſchen Berichten aus Marolko haben 5 der Brüder 
des neuen Kaiſers demſelben ihre Unterwerfung angekündigt, 
die übrigen ſollen dem in verſchiedenen Theilen des Landes 
ausgebrochenen Aufſtande fremd ſein. ? 

Tunis. Bei dem Begräbniß des Bey von Tunis haben 
ſich neue Scenen von Fanatismus gezeigt. Die Mauren grif⸗ 
fen die Juden an und warfen ſie mit Steinen. Auch Chri⸗ 
ſten wurden angegriffen und verwundet. Ein Miniſter des 
neuen Bey eilte herbei und ließ 30 Muſelmänner verhaften, 
worauf die Ruhe hergeſtellt wurde. 


fiesen. 

Oſtindien. Feroh Schah hat die Station Mundilaiſar 
in Centralindien angegriffen und aus dem dortigen Ge: 
fängniſſe 700 Verhaftete befreit. Capitain Hawes, politiſcher 

Agent der Regierung, iſt getödtet worden. 

Bermifchte Nachrichten. 
Während man in ganz Deutſchland und auch außer Deutſch⸗ 
land (in Polen, Rußland, Frankreich) eine Feſtlichkeit zur 
Feier des hundertjährigen Geburtstages Schillers vor: 
bereitet, predigt in Ulm ein evangeliſcher Geiſtlicher gegen 
dieſe Beſtrebungen und nennt ſie „Sünde und Götzendienſt.“ 
Die Ortſchaft Leiblitz in Ungarn iſt am 7. Oktober durch 
eine verheerende Feuersbrunſt gänzlich zerſtört worden. 300 
Häufer find abgebrannt und nur 30 kleine Häuſer nebſt dem 
Pfarrgebäude und einigen Scheunen verſchonk geblieben. Lei: 


der haben viele Perſonen dabei das Leben eingebüßt, denn 


außer den 28 erſtickten und verbrannten Perſonen werden 
noch einige vermißt. Der Verluſt an Vieh iſt ſehr groß. 

Zu Hamme in Belgien flog kürzlich der Dampfkeſſel einer 
Delfabrit in die Luft, wobei das Gebäude zertrümmert, 
3 Menſchen getödtet und 14 mehr oder minder ſchwer ver: 
wundet wurden. 


Ein Hauptquartier Friedrich des Großen. 
Hiſtoriſche Erzählung von Fr. Lubojatzly. 
(Fortſetzung.) 

Der zeitige Novemberabend dunkelte mächtig nieder, als 
Fauſer in Schönbrunn angekommen, in die dicht am 
Herrenhofe gelegene Förſterwohnung eintrat. 

Kappel war eben mit dem Putzen ſeines Hirſchfängers 
beſchäftigt, als Korporal Fauſer in die Stube trat. Die⸗ 
ſer Jenem ganz unerwartete Beſuch warf ihm ſogleich den 
Gedanken in's Herz, daß das Geheimniß ſeines Herrn 
verrathen ſei und des Korporals Gegenwart keine andere 
Bedeutung habe, als ihn in Haft zu nehmen. Entſetzt 
von dieſer Ueberzeugung ſprang Kappel auf, den bloßen 
Hirſchfänger in der Rechten. „Wen ſucht Er?“ fragte 
er bebend. 

„Den Förſter des Barons — Er iſt es, wie ich ſehe,“ 
war Fauſers Antwort, deſſen rieſige Körperlänge und faſt 
immer grimmiges Geſicht den Eindrud des tödtlichen 
Schreckens auf den ihm gegenüber Stehenden nur noch 


* 


mehr verſtärkte, jo daß ſich deſſen Verwirrung außeror⸗ 
dentlich ſteigerte. „Thue Er den Hirſchfäuger weg,“ redete 
Fauſer nach einer Weile — „Er wird ſich doch gegen 
mich nicht in Vertheidigungsſtand ſetzen wollen?“ 

„Gegen Jeden, der es wagen will, mich feſtzunehmen!“ 
rief Kappel — „lebendig ſoll mich Keiner haben .. leben⸗ 
dig nicht!“ 

Fanſer war ſo ſehr erſtaunt über dies ſonderbare Be— 
nehmen, daß er in der That nicht recht wußte, was er 
davon denken ſollte. „Hm! 's wäre merkwürdig, wenn ich 
Ihm more beibringen müßte, wie Er ſich gegen einen 
Korporal Sr. Majeſtät des a der mit einem Auf⸗ 
trage zu Ihm kommt, zu verhalten hat,“ brummte er 
l 

Dieſe Warnung war nicht unverſtanden an Kappels Ohr 
vorübergegangen und erſchien ihm nur als eine um jo 
ſichere Beſtätigung ſeiner Vermuthung, daß das verbreche⸗ 
riſche Geheimniß des Barons entdeckt und der Grenadier⸗ 
lorporal zu ſeiner Haftnahme beordert worden. „Wage 

Er es nicht, mich anzugreifen!“ rief er Fauſern zu ... 
„ich verkaufe meine Freiheit und mein Leben nur um den 
höchſten Preis.“ 

Dem Grenadierkorporal ſchien indeß die Art und Weiſe 
ſeines Empfanges nachgerade unangenehm zu werden und 
er ſich gedrungen zu fühlen, derſelben ein raſches Ende zu 
machen. Mit einem plötzlichen a in das Halstuch 
des Förſters, packte er zugleich mit der andern Hand deſſen 
mit dem Hirſchfänger bewaffnete Rechte und zwar mit 
ſolcher Rieſenkraft, daß unter dem Drucke ſeiner Eiſenfauſt 
der Hand Kappels die Waffe entſiel. „Will Er vernünf⸗ 
tig ſein?“ fragte Fauſer, ihn rüttelnd ... „ob Er ver- 
nüunftig fein will?“ 

Des Förſters Augen flogen wirr in der Stube umher. 
Zwiſchen Beiden herrſchte eine Pauſe. „Vermeine Er ja 
nicht etwa, daß Ihm ein Succurs don mir loshelfen wird,“ 
redete der Korporal, da ihm Kappels umhergeworfene 
Blicke nicht entgingen — „wen ich einmal feſthalte, der 
kommt ſo leicht nicht wieder los.“ 

Dieſe Worte waren von einer jo außerordentlichen Wir— 
kung auf den Förſter, daß der ihn unverändert Feſthaltende 
darüber ſelber in Schrecken gerieth. Sichtbar erzitterte 
Kappels ganzer Körper, als durchſchüttele ihn ein Fieber 
ſchauer, Leichenbläſſe überzog fein Geſicht. Kaum verftänd- 
lich fragte er: „Hat man den gnädigen Herrn Baron und 
den hochwürdigen Pfarrherrn Schmidt von Siebenhuben 
auch ſchon arretirt?“ Das martialiſche Geſicht Fauſers 
war 25 das Erſtaunen, welches ihm die mit Zittern an 
ihn gerichtete Frage einflößte, ein ſehr guter Deckmantel, 
denn wer ihn nicht kannte, würde in den grimmigen Zügen 
und weit aufgeriſſeuen Angen nur den Ausdruck wilden 

Zornes, nicht aber den der größten Ueberraſchung zu finden 
geglaubt haben. Die Situation, in welche er hier fo un⸗ 
vermuthet gerathen war, verwirrte ihn. Die Angſt und 
die Worte des Jägers deuteten auf etwas, das Fauſer 
zwar nicht begriff, was ihm aber trotzdem höchſt bedenklich 
vorkam, weil es Kappeln zu einem ſolchen auffallenden 
men verleiten konnte. Indem er denſelben mit gror 
en feſt anſtierte, brummte er ein tiefes „Hm!“ 
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und fügte daun hinzu: „Jetzt iſt von Ihm die Rede 5 
1 5 Ihn andere? Jeder trägt ſeine Haut zu 
arkte.“ x 

Dieſe Anſprache, in des Korporals Munde allerding“ 
etwas ſehr rauh klingend, vollendete bei Kappel die I eber 
eugung der Entdeckung des unter dem Mantel des Ges 
Jeünniſßee gepflogenen Hochverrathes und jene Zerkuirſ ci | 
welcher in der Regel Jene verfallen, die nur durch af 
. von Verhältniſſen, aber nicht durch ein 

rieb, ſich eines Verbrechens ſchuldig gemacht haben, gen, | 
welches fie ſelbſt in tiefjter Seele Abſcheu empfinden, ©, 
griff ihn im vollſten Maße. „Ach, meine arme alte 
ter!“ ſtoͤhnte er ... das it ihr Tod... das überlebt 
nicht ... mich unter der Hand des Henkers als Theiln 
mer an dem Hochverrathe gegen die Perſon des Kon, 
auf dem Schaffot fterben zu wiſſen.“ Thränen entfi 
den Augen des jungen Mannes. er 
Was fagt Er da?“ ſchrie Fauſer mit einer Bären 
3 .. „Hochverrath gegen des Königs Majeſtät? 3 
Million Donnerwetter ſoll Ihm ja gleich in den . 

Im nämlichen Momente wurde auch die Thüre geb ad 
und Kappels Mutter rief herein: „Tonel, mußt leich N 
Siebenhuben zum hochwürdigen Herrn hinüber 19 ie | 
des Herrn Barons Gnaden wollen Antwort auf den 00 
hier, 's iſt ſehr eil ...“ Die Frau, welche in der iir 
den Korporal nicht geſehen, ſtieß jetzt, wo ſie über m 
Schwelle hereintrat, einen lauten Schrei aus, a 
Fauſern erblickte, der immer noch die Fauſt in ihres te 
nes Halstuch hatte und denſelben mit einer wahr ier 
Wuth feſthielt. „Was ſchreit die alte Hexe?“ rief 9 
zornig — „'s Maul gehalten!“ was 

„Um Gottes und der heiligen Jungfrau wille Fun, 
hat Er denn mit meinem Sohne?“ kreiſchte die alle wer” 
und hing ſich, den Brief des Barons auf den Tiſ 
fend, an den Arm Fauſers an, der fie von ſich if m 


dern wollte, was ihm aber trotz feiner Niefenkra 
elang, denn die alte Frau hatte ſich in der be 
eutterherzens jo feſt wie ein Polyp an ihn angella 
„Laß Sie, Frau Mutter, laß Sie!“ ſagte 
„Sie kann mir nicht mehr helfen . .. ich bin DE 
s iſt Alles entdeckt ... Alles!“ 8 
„Was denn entdeckt, mein Tonel?“ fragte die öfnen 
Kappel, der ſich für unrettbar verloren hielt, eren pie 


dem Eulengebirge die Nachricht erwarte, wan 
feiner Mannſchaft bei Nacht ſich Woiſelwitz nä 4 König 
um daſelbſt, vermittelſt Ueberfalles, der Perſon de I 
ſich zu bemächtigen. 5 lex daß 
Fauſer war von dem, was er hörte, ſo r ten 
er für ſeinen Grimm und Abſcheu über dieſen weden er 
Plan keinen paſſenden Ausdruck finden konnte, en er 
Die es, daß der allerkräftigſte feiner martialif 
üche eine ſehr ungenügende Bezeichung für die d 
feiner Seele ſei. Dieſer Mangel an Ausdru 
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em ſchweigenden Zuhörer der ſich vor feinen Augen und 
ten abſpinnenden Scene. 
ie alte Frau war faſt ohumächtig von dem geworden, 
was fie eben jetzt gehört. „O Sohn! ... Tonel! ... zu fo 
ag haft Du die Hand bieten können! Ach die lieben 
Heiligen haben Dich ganz verlaſſen gehabt, ſonſt wäre es 
icht möglich geweſen ... mein Tonel! mein gefallener 
N ohn, warum haft Du das gethan?“ Dieſe Worte des 
leſſten Mutterſchmerzes geifen nicht allein an Kappels 
der; mit unwiderſtehlicher Gewalt, ſie erſchütterten auch 
er des Fauſers und weckte eine Rührung, ein Mitleid 
a demfelben. ; 
ſſc dre Sie mich, Frau Mutter!“ rief der Förſter außer 
c e, „verdamme Sie mich nicht auf den Schein hin. 
8 will Ihr ſagen, was mich zum Helfershelfer machte, 
n ich bis jetzt gegen Sie geſchwiegen habe.“ Und 
Gn erzählte er von ſeiner heißen inbrünſtigen Liebe zu 
fer hel und wie ihm eine Oberförſterei verſprochen worden 
ö wenn er Schweigen beobachte. Die Ausſicht, als 
erförſter die Geliebte zu erringen, habe ihn betäubt, 
in net zu dem beabſichtigten Verbrechen geſchwiegen; aber 
den dem Herzen ſei es geweſen, wie auf einem ſtürmen⸗ 
ie: Der Gedanke, bei dem gegen eines Königs 
eiligte Perſon geſponnenen Verrath betheiligt zu ſein, 
den ihm keine Ruhe gelaſſen und geſtern ſchon habe er 
ter feften Entſchluß gefaßt, ſich dem proteſtantiſchen Pfar⸗ 
Nat erlach in Schönbrunn anzuvertrauen und ihn um 
bent zu fragen, ſobald er wieder einen Brief nach Sie⸗ 
„buben hinüber zu beſorgen haben würde. Das jet 
deckt Gottes Strafgericht, daß das Vrrbrechen eher ent- 
worden, als er ſeinen Entſchluß habe ausführen können. 
hörte alte Mutter weinte bitterlich, als fie das Alles 


nende Sie doch auf mit dem Geheule, Frau, das kann 
Köni la nicht aushalten und wenn er Feldwebel bei des 
den ajeftät Armee wäre,“ polterte Fauſer heraus, 
Herz von der alten Frau Thränen wehthat. Jetzt 
eine Pauſe. Der Förſter war in ſich zuſammenge⸗ 
ein Bild des vollkommenſten Verlorenſeins, dem 
einem aft entwichen iſt. Die Mutter ſchien endlich von 
ſie de Gedanken ergriffen. Mit Zittern und Zagen nahte 
Er wem rieſigen Korporal und ergriff feine Hand. „Laß 
f ſich ſprechen,“ redete fie voll Angſt. „Mein To- 
ich, 5: n gutes Herz ... Niemand weiß das beſſer, als 
I a utter, . denke Er, Herr Korporal, was das 
ich die 5 wäre, wenn ..“ Die Frau ftodte, wiſchte 
nacht erk ugen mehre Mal, wie wenn fie Fauſern nicht 
ih en könne, denn nach einer Pauſe, in der fie 
Gottes! ande angeſtarrt, rief fie: „Heiligſte Mutter 
— 75 ich denn recht? Er iſt es ja... Er!“ 

r ſoll ich denn ſein?“ fragte Fauſer verwundert. 
en e Er nicht * in A bei der Schlacht. 
dom yon hatte ſich in die Dachkammer gerettet, wo er 
utverluſte bewußtlos niederfiel ... Er wollte ihn 


lit . 
und Tü Bajonnet durchbohren, aber auf meine Bitten 


gte 
Nuten 


hränen vw 2 
\ „Sie ift N er . 


utter von damals?“ 
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bag er empfand, machte ihn in dieſem Augenblicke zu ei⸗ 


„Und der Tonel hier iſt mein Sohn, mein Einziger, 
den der liebe Gott mir erhalten und den Er, Herr Kor⸗ 
poral, damals verſchont hat,“ entgegnete die alte Frau .. 
„und jetzt will Er ihn arretiren, auf's Schaffot bringen! 
Ach, um Gotteswillen, thue Er das nicht, laß Er ihn ent⸗ 
wiſchen; es iſt Abend, kein Menſch weiß darum ... ſei 
Er barmherzig wie damals, Herr Korporal ... der Tonel 
hat's ja heute anzeigen wollen.“ 

Ein Pauſe folgte, dann commandirte Fauſer mit Löwen⸗ 
ſtimme: „Achtung! ... präſentirt's Gewehr!“ Und ſich 
zugleich in Parade ſtellend, legte er ſalutirend die Rechte 
an die ſpitze Grenadiermütze, wobei er nach dem Regle⸗ 
ment gewaltig mit dem Fuße aufſtampfte. Die Frau 
prallte todeserſchrocken zurück. „Was macht Er denn da, 
Herr Korporal?“ fragte ſie zitternd. 

„Honneur vor dem lieben Herrgott!“ antwortete Fauſer 
mit Würde. „Sieht Sie, Fran, der Herrgott beſchütt 
unſern Fritze ſichtbar, dem ſoll kein Hundsfott au's Leben. 
Wo hätte ich denn gedacht, wie ich mit dem Briefel der 
herzliebſten Jungfer Gathel hierher zu ihrem ſchockſchar⸗ 
manten Förſter gegangen 1 

„Mit einem Briefe von Gathel?“ rief Kappel, ſich wie 
von einem Zauberſchlage berührt, ſchnell aufrichtend. 

„'s Maul gehalten!“ gebot Fauſer und fuhr dann fort: 
„Wo hätte ich da gedacht, in ſolch' eine Teufelei hinein 
u kommen? aber der liebe Herrgott hat's ſo gewollt. Da 
hangt Eins am Andern. Hätte ich Ihn damals in Leu⸗ 
then niedergeſtoßen, hätte ſich die Gathel auch nicht in 
Ihn verſchameriren können, ich hätte kein Briefel an Ihn 
zu bringen gehabt und der niederträchtige Verrath gegen 
Se. Majeſtät den König würde in guter Ruhe feinen 
Fierce genommen haben. Ich glaub's Ihm, daß Er 
die Geſchichte entdeckt hätte, wenn Er nicht hinſichtlich 
meiner in den Irrthum gerathen wäre; fieht Er, das 
war's Gewiſſen, das in Ihm rebellte. Aber jetzt leſe Er 
ſeiner Herzliebſten Briefel und dann marſchirt Er mit 
mir fort. Gebe Sie das Schreiben her, Frau, das Sie 
vorhin mit hereinbrachte. Zum Paſtor wollen wir's brin⸗ 
gen, er iſt eine Staatsperſon und ſoll leſen, was darin 
ſteht — das Weitere findet ſich dann.“ — 

„Und meinen Tonel — will Er den nicht in's Unglück 
ſtürzen?“ 5 5 

„Haben Sie keine Angft, Frau, ſoll egal fein, ob er 
die Schlechtigkeit allein an den Tag gebracht hätte oder 
daß ich fie von ihm in feinem Irrthume erfahren habe. 
Wär' Er ein miſerabler Patron, hätte Ihn die Jungfer 
Gathel gewiß nicht ſo herzlieb. Und dem Jüngferchen 
möcht ich um Alles in der Welt willen kein Leid's anthun.“ 

Jetzt war die yet in der Jägerwohnung gerade fo 
groß, wie vorhin das Entſetzen; die Frau küßte dem Fau⸗ 
ſer, der ſich vor ihr gar nicht zu retten wußte, tauſend⸗ 
mal die Hände und Kappel warf ſich, nochdem er Gathels 
Brief geleſen, ſtürmiſch an des Korporals Hals und rief: 
„Er iſt ein braver Mann, Herr Fauſer — meine Gathel 
ſchreibt's und an mir beweißt Er's jetzt!“ 

Dem ehrlichen Korporal wurde das Herz gegenüber 
dieſen Ausdrücken der von ihm geſtifteten Freude ſo be⸗ 
wegt, daß er ſchier kein Wort hervorzubringen wußte und 
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ſeine einzige Hülfe, ſich den ihn ganz confusmachenden 
Liebkoſungen zu entziehen, nur darin fand, daß er den 
Förſter zum ſchleunigſten Mitkommen zu dem proteſtanti— 
ſchen Paſtor Gerlach antrieb. 

(Fortſetzung folgt.) 


Schiller's Geburtstags:Feier. 

Die nahende hundertjährige Feier der Geburt unſers gro: 
ßen nationalen Dichters, Friedrich Schiller, den 
10. No v. d. J, giebt Veranlaſſung, daß man überall 
wo Deutſche ſich befinden (ausgenommen Oeſterreich) ſich 
rüſtet, die Feier ſeſtlich zu begehen. Nicht allein in den 
Hauptſtädten des Inn: und Auslandes gilt es den Dichter 
zu feiern, ſondern auch in allen Städten und Städtchen des 
großen deutſchen Vaterlandes. Schillers Werke find ein Ge: 
ſammtgut der Nation geworden. Sollte dieſer wichtige Ge: 
denktag in unſerm Gebirgsthale ohne Feier vorübergehen? 
—— —— —ͤ—œ—b — — — — — 

Herr, Direktor Schiemang wird um Aufführung der 


„Regimentstochter“ erſucht von 
vielen Theaterfreunden. 


Familien = Angelegenheiten. 


Entbin dungs Anzeigen. 
6733. Die ſchwere, aber gluͤckliche Entbindung ſeiner Frau, 
Agnes geb. Boltze, von einem Töchterchen, zeigt ſtatt 
jeder beſondern Meldung an Dr. Albrecht. 
Schmiedeberg, den 16. Oktober 1859. 
6739. Am 13. Oktober, Abends ½9 Uhr, erfreute uns Gott 
der Herr durch die glückliche Geburt eines muntern Söhnchens. 
Wir beehren uns, entfernten Bekannten ſolches hierdurch 


ergebenſt anzuzeigen. 
Zillerthal. G. Hahn und Frau. 


T o des fall Anzeigen. 
6761. Heute Vormittag um 11 Ubr verſchied ſanft und ſtill 
im Glauben an ſeinen Erlöſer unſer guter Vater der Herr 
Paſtor Johann Gottfried Horter, Hochehrwürden, in 
dem Alter von 67 Jahren 9 Monaten und 23 Tagen am 


Lungenſchlage. Um ſtille Theilnahme bittend, wird zugleich 
bemerkt, daß die Beerdigungsfeier Freitag den 21. d. M. 
ſtattfinden ſoll. Die Hinterbliebenen. 


Ludwigsdorf, Kreis Schönau, d. 17. October 1859. 


6609. Wehmuthsvolle Exinnerungg 
an unſern, am J. Oktober c. entſchlafenen einzigen Sohn 


Guſt av Heinrich. 


Alt 9 Jahre 11 Monate. 


Aunvertraut der mütterlichen Erde, 
Ruhſt Du tbeurer, heißgeliebter Sohn. 
Ach! daß Dich des ew'gen Vaters „Werde“ 
Wiedergeben koͤnnt' von feinem Thron; 
Doch der Wehmuth ſtille, bange Klage 

tes uns mit leiſem Zauberſchlage: 
Nichts auf dieſer Welt giebt ihn zuruck, 
Nur nach oben hebe Deinen Blick! 


Dorten, über dunklen Grabesnächten 

Wohnet der erlöſte, freie Geiſt.“ 

Gieb in unſre Herzen nur den rechten 
Wahren Troft, den uns Dein Wort verheißt, 
Daß, o Herr, nach bittern Schmerzenswehen, 
Wir uns werden bei Dir wiederſehen, 

Daß der Weg durch's Thal der Erdennoth 
Führt zu Wiederſehens Morgenroth! 


Schlummre ſanft in Deiner Ruheſtätte 
Lieber Guſtav! Schlummre fanft und ſüß, 
Stehe Du an unſerm Sterbebette 

Und geleit' uns in das Paradies. 
Elternliebe wird ſich nach Dir ſehnen, 
Deine Schweſtern Deiner oft erwähnen, 
Bis der Tod nach überſtandnem Leid 
Uns mit Dir vereint in Ewigkeit! 


Conradswaldau bei Schönau, den 12. Oktober 1859. 

Joh. Gottfried Grüttner, 
Freibauergutsbeſitzer, 

Marie Roſine Grüttner, 

geb. Scholz, m 

Caroline Henriette Grüttner, Kun 

i tr eſte ö 

2 


als trauernde 
Eltern. 


Pauline Emilie auernde Schw 
6724. Dem wohlverdienten Andenken vol | 
unferes am 17. October 1858 in dem ehrenvollen Aller pn 


86 Jahren 15 Tagen entſchlafenen Vaters, Gro | 
Schwiegervaters, des ehemal. Freiftellen: u. Gastes 


Johann Gottlieb Kügler, 


zuletzt Auszügler in Ober-Stannowitz bei Striegs N ä 
bei der Wiederkehr ſeines Todestages. 


In die Erde tief gebettet, 
Schlaͤfſt Du ſanft, — von Weh' und Leid; 
Durch den Tod nun los gekettet, 
Guter Vater! ſel'ge Freud“ 
Wird dem Geiſt im Himmelsthrone 
15 ſoin Wirken hier zum Lohne, 
o er ſchaut im hoͤbern Licht 
Seines Gottes Angeſicht. 


Wenn der Herr in Deinen Thaten 
Segnend auf uns nieder blickt, 
Und im Reifen Deiner Saaten 
* ſpendend uns beglückt; 
ch, dann heiſchen Kindestriebe 
Wahr und rein, durch treue Liebe 
Deiner eingedenk zu ſein, 
Dankesthraͤnen Dir zu weihn! 


Dein Gedachtniß wird, im Segen 

Bleibend, uns zu jeder Pflicht 

Kräftigen auf unſern Wegen, 

Bis auch unſer Auge bricht; } 5 
Dann, wenn wieder Dir vereinet, 
Unſer Auge nicht mehr weinet, — 7 
Wird ein frohes Wiederſehn 7 
Ewig unſer Glück erhöhn. 4 


Ober Stannowitz den 17. October 1859. 
Köhler und Fa 


mil!“ 
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Freuden wollte Dir bereiten 
Deiner Eltern treues Herz, 
Wollte Dich getreulich leiten 
Durch das Leben himmelwärts. 
Doch Du haſt's allein gefunden 
Wo kein Vater führen kann: 
Durch die dunklen Todesſtunden 
Gingſt Du unſchuldsvoll voran. 


Dort, wo Palmen Dich umkrönen, 
Himmelswonnen Dich umglühn, 
Lauſcht Dein Ohr den Jubeltonen 
Süßer Engel⸗Melodien. 
Haſt die Schweſter dort gefunden, 
Die der Tod vorangeſchickt; 

Ewig ſeid ihr nun verbunden, 
Wo kein Sturm die Blüthen knickt. 


Nun ſo ruhe ftill im Frieden, 
Oft gedenken wir noch Dein, 
Wer ſo früh dahingeſchieden 
„ Blüht auch früh zum beſſern Sein. 


0758. Denkmal der Liebe 
auf das Grab meines unvergeßlichen Freundes 


Herrn Paſtor Dr. He rold zu Neibnitz. 


Hinauf mein Glaubens: Blid, hinauf! 
Dort lebt er frei von Sorgen! u 
Da geht nach dunkler Nacht ihm auf 
Ein jhöner goldner Morgen! 


Sein edler Geiſt lebt droben fort 
m Lande der Verklärten! 
a ſuchen ihn nun alle dort, 
Die ihn ſo treu verehrten! 


Du ſüßer Troſt in trüber Nacht 
Der Trennung und der Schmerzen, 
Da wo kein Tod mehr traurig macht 
Die treu verbund'nen Herzen! 
„Dertpelsporf, im Ottober 18509. Cine Freundin. 


07 U : Eltern trocknet Eure Thränen, 
l. Worte der Wehmut h n der ew'gen Gnade Land 
am Grade des früh verblichenen 1 a Sehnen 
einzigen G u it av Grüttner 7 Conradswaldau, im Oktober 1859. 


Sohnes des Bauergutsbeſ. Gottfried Grüttner 
6 in Conradswaldau.⸗ 

r ſtarb in dem jugendlichen Alter von 9 J. 11 M., 
am 3 Oktober dieſes Jahres. 


Gewidmet von dem Bauergutsbeſitzer Gottfried Scholz 
und deſſen Ehefrau. 


6759. Gedanken der Wehmuth und Liebe 
am Grabe 
des früh vollendeten Paſtors 


Herrn Dr. Herold zu Neibnitz. 


Die Liebe weint an Deinem Grabe, 
Du edler, treuer, died'rer get, 
Um ihres Lebens jhönfte Gabe! 
Viel ſind der Thränen Dir geweint! 


Wie im Herbſt die Blätter fallen, 
Alſo ſankſt auch Du hinab, 
iefbetrauert von uns Allen, 
n Dein frühes kühles Grab. 
ch! Dein jugendliches Leben 
Deckt nun ſchon des Grabes Nacht; 
einen Fleiß und all Dein Streben 
Hat der Tod zu nicht gemacht. 


So viel Blüthen als die Bäume 


ragen in der Frühlingszeit, 
So viel edle Soffnungsteime 
zlerten Deine Jugendzeit. 
Ach! des Todes Wehen ftreifte 
295 ** 18 — 7 — dB. 
zu froher Hoffnung reifte 
Sant ſchon vor der Zeit in's Grab. 


In dem Blüthenſchmuck der Jahre 
tach Dein gutes Kindesherz; 
Dleich und kalt auf ſchwarzer Bahre 
85 n wir Dich mit Gram und Schmerz. 
ch, des Vaters Stolz und Freude, 
Nabe Hoffnung, ſeine Luſt, 
zum der kalte Tod zur Beute, 
elch ein Schmerz für ſeine Bruſt! 


Trauernd ſah 
ſah am frühen Morgen 
Mutterliebe Dei Verblühn. 
ind denn,“ klagt ſie, „meine Sorgen 
faces fruchtlos mein Bemühn? 
nter Schmerzen mir geboten, 
og ich liebevoll ihn groß; 
Ach nun 5 er mir verloren! 
ch welch bittres Thraͤnenloos!“ 


3 


Berthelsdorf b. Hirſchberg, d. 14. Octbr. 1859. 
HAT: 


Die Liebe ftreut der Blumen viele 
Jie ſtille, dunkle, ofine Grab! 

ie Liebe fühlt's, daß Du am Ziele, 
Und ihre Thräne fällt hinab. 


Die Liebe rief Dich abzuſcheiden, 

Sie leitete mit Vaterſinn 

Dich von des Lebens Schmerz und Leiden 
Zu reinen Himmelsfreuden hin! 


Die Liebe hat den Lauf vollendet, 

Die Liebe drückt die Augen zu, 

Die Liebe hat Dir dann geſendet 

Nach Streit und Kampf Dir ſel'ge Ruh! 


Literariſches. 
Kalender für 1860. 


6730. 2 
Alle bis heut erſchienenen Haus, Volks, Genealo⸗ 
ie⸗, Termins, lanpwirthſchaftliche und ſonſtige 
alender ſind zu den billigſten Preiſen zu haben bei 


A. Waldow in Hirſchberg. 


Stadt: Theater in Hirſchberg. 


Donnerſtag den 20. Oktober zum Erſtenmale: 
Mondecaus, der Erfinder der Dampf⸗ 
maſchine. Neueſtes Schauſpiel von Brachvogel. 
(Verfaſſer des Narciß.) 
Freitag d. 21. Okt. Benefiz für Fräul. Clauſius: 
Das Donauweibchen. Romantiſch⸗komiſche Operette 
in 3 Akten von Hensler. Muſik von Kauer. 
Ich habe „das Donauweibchen“ zu meinem Benefiz 


771 und erlaube mir ein hochverehrtes Publikum freund⸗ 
ichſt einzuladen. Marie Clauſius. 


6709. Die Ausſtellung der Gewinne der Lotterie zum 
Beſten des Hermsdorf⸗Michelsdorfer Rettungs⸗ 
bauſes findet den 23. Oktober . Nachmittags auf 
dem Dominium Schreibendorf bei Landeshut ſtatt. 
Es iſt Jedem erlaubt ſich daſelbſt einzufinden.— 


6717. Bekanntmachung. 
Gemäß 8 13 bis 26 des Geſellſchafts⸗Statuts, Liegnitzer 

Amtsblatt No. 28 pro 1851 wird 

J., zur Abnahme der Nehrung bie 1858, Ertheilung der 
Decharge und Behebung der Notaten und zur Berichts⸗ 
Erſtattung über den Jahrgang 1858, 

2., zur ferneren Berathung über e 
die 9 und anderweite ſichere Unterbringung 
der Kaſſe, 

3., zur Wahl eines mangelnden erſten Direktors und Vor⸗ 
33 eines ausſcheidenden dritten Direktors u. Schrift⸗ 
führers und eines austretenden Rendanten, eventuell 
der Stellvertreter der ausſcheidenden Direktorial- und 
Reviſions⸗Deputations⸗ Mitglieder, 

eine ordentliche General-Verſammlung auf 
den 30. Oktober c., Nachmittag 1 Uhr, 

im Saale des Gaſthauſes am Conradsberge, 

unter Vorladung ſämmtlicher Aktionäre, hiermit ausgeſchrieben. 

Bei wiederholter geringer Betheiligung der Aktionäre an 
der General⸗Verſammlung iſt die Geſellſchaft und deren 

Vereins⸗ Vermögen in jeder Bewer den dringenſten Ge: 

fahren ausgeſetzt, beſonders, da das Schriftführer Amt und 

die Kaſſirer Stelle mit dem 1. November c. verwaiſt werden. 
Jauer, den 15. Oktober 1859. 
Das Direktorium der Jauer⸗Goldberger 
Chauſſeebau⸗Geſellſchaft. 
Tinzmann. Haertel. Kobelt i. V. 


Amtliche und Privat-Anzeigen. 


Gemäß der Vorſchrift in $ 18 eg. der Städte⸗Ordnung vom 
30. Mai 1853 muß alle 2 Fahre aus der S'adtperordneten⸗ 
Verſammlung ein Dritttheil der Mitglieder ausſcheiden und 
die regelmäßige Ergänzungswahl für die Ausſcheidenden im 
Monat November abgebalten werden. Dieſer Fall liegt zur 
Zeit vor; es ſcheiden mit dem Anfange des Jahres 1860 
aus der Stadtverordneten Verſammlung aus: die Herren 


v. Heinrich, Mauliſch, Stahlberg und Weinmann, gewählt i 5 Ne 
don den Wählern der Abtheilung II, die Herren Berndt, Hirschberg. 77 87 N 9 * ation — i 
„„A Aa D r — . I. cs RN 
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Moritz E, Cohn, Klein und Tileſius, gewählt von den MI 
lern der Abtheilung HM, und die 2 Wasch Du Bolt 
Koſche und Baron v. Senden, gewählt von den Wählern det | 
. J. Herr Koſche hat fein Amt bereits nieder, 
legt, desgleichen Herr Baron v. Senden; Letzterer in Folge 
ſeiner Wahl zum Rathsherrn; außerdem ſind 3 Erſatwahlen 
zu bewirien, und zwar für den verſtorbenen Stadtverordnete 
Herrn Landolt, gewählt von der 111. Abtheilung, und füt 
die Herren Dindler und Kahl, gewählt von der 1. biheilußſt 
Letzterer vom Jahre 1860 ab als Rathsherr wieder gew 8 
Behufs der demnach erforderlichen Ergänzungs- und Griad‘ 
wahlen haben wir h 
1. für die Wähler der 111. Abtheilung, welche 5 Stable” 
ordnete zu wählen haben, Freitag den 4. November u 
zwiſchen 9 und 10 Uhr früh, ö 
II. für die Wähler der II. Abtheilung, welche 4 Stadtver 
ordnete zu wählen haben, Freitag den 4. November e 
. 11 und 12 Uhr früh, und A 
III. für die Wähler der 1. Abtheilung, welche 6 Stadtvel 
ordnete zu wählen haben, Freitag den 4. November * 
Nachmittags zwiſchen 2 und 3 Uhr, 
im_Stadiverordneten : Seflionszimmer Termin anberaumt. 
Der die von der II. Wähler Abtheilung dem Wahl 
Bar benannte Candidat wird Erſatz Stadtverordnete g 
nfang 1862, der öte und 6. von der I. Wähler⸗Abtbeiln 
benannte Candidat Erſatz⸗Stadtverordneter bis Ange 3 
Indem wir hierdurch die jtimmfähigen Bürger Hirſ been 
zu dieſen Wahlterminen ergebenſt einladen, was außerden 
noch darch beſondere Einladungen geſchehen ſoll, verbin 
wir zugleich damit die Bitte um ed zahlreiche Berheiligh, 3 
an den belreſſenden, für das ſtädtiſche Intereſſe beſonde 
wichtigen Wahlterminen. „ 
Bemerkt wird, daß die Stimmabgebenden nicht an Ey 
Wähler grade aus der Abtheilung, zu der fie gehören ı 
der a gebunden ſind, auch die obenge un 
ausſcheidenden Stadtverordneten wieder wählbar find, 
die Wiederwahl ablehnen können, endlich, daß ni t 
verordnete fein können: die Beamten und Mitglieder DES nie 
hörden, durch die die Aufſicht des Staats über DIE br 
ausgeübt wird, Magiſtratsmitglieder und beſoldete Gem 
Beamte, Geiſtliche, Kirchendiener und ae R 
liche Beamte, die Beamten der Staats: Anwalt ft, 
Zet“ onen, Vater und Sohn und Brüder zu 0 
eit. dirſchberg den 15. Oktober 1859. 


1 


Roſenauer Sattler, Anfang hinter dem Mirake 
f. und 60 Su Stang 
B) im Sechsſtädter Wal 


77 6. 


6754. Eine größere Parthie überzählig gewordener, ganz 
Neuer Militair» Drillichjacken, welche ſich für Arbeiter 
eſonders gut eignen, find zu dem feften Preiſe von 22 for. 
bro Stück in dem hieſigen Königlichen Landwehr-Zeughauſe 
egen gleich baare Bezahlung aus freier Hand zu verkaufen, 
N it dem Verkaufs: Gefhäft ift der Feldwebel Thamm 
aufnagt. Hirſchberg, den 17. Oktober 1850, 
nigl. Ates Bataillon 7ten Landwehr-Stamm⸗ 
Regiments. 


Murtinimeſſe zu Frauffurta d.. 
u der bevorſtehenden Martini-Meſſe beginnt: 
das Auspacken der Waaren in den Gewölben 
am 5. November c., 
der Meſſbudenban am 7. November c., 
der Detail⸗Verkanf am 8. November c. von 


, Morgens 6 Uhr ab. 
Eugeliutet wird die Martinimeſſe am 14. Nov. c. 


rankfurt a. d. Oder, den 8. Oct. 1859, 
2 Der Magiſtrat. 


In Aufforderung der Konkursgläubiger. 
Nülteem Kenkurſe über das Vermögen des Kaufmann Carl 
Ceneurs. G Schonau iſt zur Anmeldung der Forderungen der 

is laubiger noch eine zweite Friſt 
ſeſt eſett zum 7. November d. J. einſchließlich 
worden. Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche 

e mögen dec meldet haben, werden aufgeferdert, dieſelben, 

r derfan BEE rechts hängig fein, oder nicht, mit dem da⸗ 
Griftlig, aten Vorrechte bis zu dem gedachten Tage bei uns 
Der J. oder zu Prolokoll anzumelden. 

Sept min zur Prüfung aller in der Zeit vom 14ten 
neldeten Fer d. J. bis zum Ablauf der zweiter Friſt ange⸗ 
f Forderungen ift auf 
dor dend December 1859, Vormittags 10 Uhr, 
unſerm Geſemmiſſar Herrn Kreisgerichts⸗Rath Pflug in 
j iIhäftelotate anberaumt, und werden zum Er⸗ 
fordert weichem Termine die fämmtlichen Gläubiger auf: 
an emeldet gie ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten 
bie ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat ei 
„hat eine 
be eller, und ihrer Anlagen beizufügen. 
derung en nfis bat, muß bei der Anmeldung feiner For⸗ 
be ng ber. am hieſigen Orte wobnbaften oder zur Praxis 
und denechligten auswärtigen Bevollmächtigten beitellen 
q 8 Alten anzeigen. Denjenigen, welchen es bier 
t 5 ſchaft fehlt, werden die Juſtizratde Keck von 

e 
in Di, dre e mel Bayer in Schbnau, J 
waltern erg und Rechts⸗Anwälte Menzel daſelbſt zu Sach⸗ 


ö „Oktober 1859. 
Königliche Kreis: Gerichts- Deputation. 


Beilage zu Nr. 83 des Boten aus dem Rieſengebirge 1859. 


6660. Concurs⸗ Eröffnung. 
Königliches Kreis⸗Gericht zu Hirſchberg 1. Abtheilung 
den 11. October Vormittags 11 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmann Friedrich Wilhelm 
Pücher hierſelbſt it der kaufmänniſche Concurs eröffnet, 
und der Tag der Zahlungseinſtellung auf den 10. Oetbr. 
1859 feſtgeſetzt worden. * 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Juſtiz Rath 
von Münſtermann hierſelbſt beitellt. 

„Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden aufgefordert, 

in dem auf - 
den 22. Octbr. c., Vorm. 11 Uhr, 

vor dem Commiſſar des Concurſes Herrn Kreis-Richter 

Gomille im Terminszim mer No. 1 anberaumten Termin ihre 

Erklärungen über Beibehaltung oder Beſtellung eines andern 

einſtweiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, 
Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam 
haben, oder welche ihm Etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, vielmehr 
vom Beſitz der Gegenſtände bis 

zum 8. November d. J. einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu ma⸗ 
chen und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, eben⸗ 
dabin zur Concurs Maſſe abzuliefern. 

Pfandinhaber und andere mit denſelben gleichberechtigte 
Gläubiger des Gemeinſchuldners haben von den in ihrem 
Beſitz befindlichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

Alle Diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche als Con⸗ 
cursgläubiger machen wollen, werden hierdurch aufgefordert, 
ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtsanhängig fein 
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht bis 

zum 11. Novbr. c. einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protocoll anzumelden und dem⸗ 
nächſt zur Prüfung der ſämmtlichen, innerhalb der gedachten 
Friſt angemeldeten Forderungen, jo wie nach Befinden zur 
Beſtellung des definitiven Verwaltungs-Perſonals auf 

d. 26. Novbr. c., Vorm. 11 Uhr, 
vor dem Commiſſar des Concurſes zu erſcheinen. 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Ab: 
ſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 5 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem Amtsbezirke 
ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner N 
derung einen am biefigen Ort wohnhaften oder zur Praxis 
bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Akten anzeigen. ER 

Denjenie en 755 eb bier an Bekanntſchaft fehlt, werden 
die JuſtizRäthe Robe und Müller, ferner die Rechts⸗Anwälte 
Menzel und Aſchenborn zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
6688. Die Verpachtung des Bauergutes No. 60 zu 
Märzdorf am Vober und der zu dieſem Zweck auf den 
20. October d. J. angeſetzte Termin iſt aufgehoben worden. 

Loͤwenberg den 14. October 1859. } 

Königliches Kreis⸗Gericht UI. Abtheilung. 
6694. Auctions Anzeige. 

Sonnabend den 3. November, Nachmitkags 3 Uhr, ſollen 
durch den Aktuar Fliegel vor dem hieſigen Rathhauſe ein 
ſchwarzer Hengſt, eine braune Stute und eine Kuh 
meiſtbietend verkauft werden. 

Schömberg den 11. October 1859, 

Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 


6710, Freiwilliger Verkauf! 

Das den Tiſchler Johann Anton Corpus 'ſchen Erben 
gehörige, auf 637 rtl. 10 jgr. abgeſchätzte Grundſtück Nr. 108 
auf der Obergaſſe hierſelbſt, beſtehend aus einem maſſiven 
Wohnhauſe, einem Hinterhauſe, Holzſchuppen und Garten, 
ſoll im Wege freiwilliger Subhaſtalion im Termin 

den 7. December c., Vormittags 11 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle verkauft werden. 

Friedeberg a/ Q. den 6. Oktober 1859. 

Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 


Auctions-Fortſetzung. 

Höheren Auftrags gemaͤß ſoll nun der fernere Verkauf 
der Kantor Wolf ſchen Nachlaßſachen hier jtattfinden. Hierzu 
haben wir folgende 2 Termine in der Kantorwohnung hier⸗ 
ſelbſt anberaumt. : 

A. Für den Verkauf der Gold⸗ u. Silberſachen, der Uhren, 
des Zinnes, Kupfers, Metalls, Meſſings, Blechs, Eiſens, 
Porzellans und der Gläfer: x 
den 24. Oktober, Montags von früh 9 Uhr ab. 

B. Für den Verkauf der Kleidungsſtücke, des Leinenzeugs, 
der Betten, Möbel, Bilder und Hausgeräthe: 
den 25. Oktober, Dienſtags von früh 9 Uhr ab. 

Ein Wagen, ein Schlitten und Geſchirr kommen Nach: 
mittags zur Verſteigerung. 

Seidorf, am 15. Oktober 1859. 

Das Ortsgericht. Rücker. Taube. 


6749. 


6698. Auctions⸗ Anzeige. 
Sonntag den 23. October c., von Nachm. 1 Uhr an, 


wird eine bedeutende Zahl von Büchern, etwas Muſikalien, 


eine Violine, 2 Clarinetten, Tiſche, Stühle, Bettjtellen, ver: 


. Hausgeräthe u. ſ. w. in der ev. Schule zu Strecken⸗ 


ach gegen baldige Bezahlung verſteigert. Unter den Büchern 

befindet ſich die Moldenhauwerſche Ueberſetzung der ganzen 
heil. Schrift in 7 ſtarken Bänden, dauerhaft eingebunden, 
die große Nüruberger Bibel, mehrere religidſe Geſang⸗, Ges 
bet: u. Leſebücher, wie auch Predigten, Geſchichts- u. Hand: 
bücher für Hausväter und Landwirthe, ſo wie einige Werke 
aus neurer Zeit ꝛc. 


6493. Auktion. 

Die verwittwete Frau Finger allhier beabſichtiget, den 
27. 28. u. 29. Oklober c., Vormittags von 9 Uhr an, 
mehrere gut gehaltene Meubles, Haus- und Adergeräthe, 
Wagen und Geſchirr, wobei ein Spazierwagen, auch eine 


ute Fahr ſpritze, Heu, Stroh, Brenn- und 

utzholz, kieferne Pfoſten, Bau: und Spürbebretter u. ſ. w. 
in ihrer Behauſung gegen baldige Bezahlung durch die Orts⸗ 
erichte meiſtbietend zu verkaufen. Zahlungsfähige Kauf⸗ 
uſtige werden hierzu mit dem Bemerken ergebenſt eingeladen, 
daß die zuletzt benannten Gegenſtände, als: Heu, Stroh ꝛc. 
den > Tag nicht vorkommen dürften. 

Volkersdorf, den 5. Oktober 1859. 

Die Ortsgerichte. i 
Prenzel, Ortsrichter. 


6718. Den 31. Oktober, Vormittags 10 Uhr, wird im 
rer Forſt eine Eichen- Auktion abgehalten 
erden. j 
Dromsporf, Kreis Striegau, am 16. Oktober 1859. 
Das Domini um. 
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6689. Auction. 5 
Mittwoch den 26. October c., Vorm. von 10 Uhr an 
werde ich auf hieſigem Bürgerberge: 
die in Töpfen und Kübeln daſelbſt vorhandenen Blumer 
und Gewächſe, 1200 Stück leere Flaſchen, eine Menge 
Porzellan, 400 Flaſchen diverſe Weine, N 
ein Billard mit 5 guten Bällen und 12 Que, 
und den folgenden Tag im Local der früheren Spinne t 
die daſelbſt untergebrachten Möbeln, Kleider, Be 
ten und Tiſch wäſche 
öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern. 
Goldberg den 14. October 1859. ER | 
Schmeiſſer, gerichtl. Auctions-Commiſſariu ee 


Auktions Bekanntmachung 


* 
Donnerſtag den 20. Oktober c., Vormittag von 9 U 3 
werde ich in meiner Behauſung, Domſtraße Nr. 208: mich. 
liche und weibliche Kleidungsſtücke, Betten, Bett: und 118 
wäſche, eine ganze Parthie polirter und anderer Mau, 
wobei 2 Sopha's, eine Glasſervante, Spiegel und Bettſte 5 
eine Stutzuhr mit Glockenſpiel, ein neues gr ere 
meſſingnes Papagei⸗Gebauer und allerhand auen 

Sachen vorkommen, öffentlich gegen Baarzahlung verſteig 
Goldberg, den 8. Oktober 1859, ; Idar 
Schmeiſſer, gerichtl. Auktions⸗Kommiſſak 


Dankſagung. Rn 
6715. Für die jo gründliche Beleuchtung und Bewahrbeitl! 
des von mir ausgeſprochenen Grundſatzes: in 
daß die Düngerfrage eine Lebensfrage für den Landww7 
iſt und daß Stallmiſt den beſten Humus erzeugt, 35 
ſagt mit Bezug auf das Neferat in Nr. 81 dieſes Blatte 
Seite 1269 — den herzlichſten Dank: bet! 
weil. George Förfter, Bauer in Langhellwig 
Urgroßvater einer jetzt lebenden Generation.— 


— 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 8 
6735. Denjenigen meiner verehrten Gönner, insbelot 
vom Lande, die bisher mit ihren gütigen Aufträgen 
meiner Wohnung beehrten, diene zur gefälligen 1 N 
daß ich jetzt Kornlaube bei Herrn Deſtillateur 
neben dem Gaſthofe zum goldenen Löwen, malen 
Das Waarengewolbe ift jedoch Kornlaube bei Hrn. Reſtau 
Müller. Hirſchberg. anni * kant. 
Kürſchnermeiſter u. Muͤtzenfabritan 
6306. Wohnungs veränderung. el 
Einem hochgeehrten Bubrhum zeige ich hierdurch ewig ? 
gebenſt an, daß ich beim Tiſchlermeiſter Herrn Lu | 
Hirtengafie neben Neuwarſchau, wohne. jate 
Frau Schuhmacher Meiſter Wol 
Leichenwäaͤſcherin. BL 


=  Gejchafts-Eroffnung- 
Mit dem 3. October c habe ich am hieſigen Orte 
ten Hauſe des Bäckermeiſter Herrn Hahm ein Taback⸗ | 


Specerei:, Material:Waaren:, 
5 fen | 
Si h 
iedel. 


5415 | 


eröffnet. Ich erlaube mir ſolches unter Verſicher 
reller Bedienung einer hochgeneigten Schi 


. H. S 


und Eigarren⸗Geſeha 
chönau im Oltober 1859, m 


— 1307 — 


Die Königliche General- Lotterie⸗Direktion zu Berlin hat die für hieſigen 
Ort neu errichtete einzige Königl. Lotterie Einnahme mir verliehen und mich 
bereits zum Königl. Lokterie⸗Einnehmer beſtallt. 8 
Indem ich dieß hiermit vorläufig zur Kenntniß des 9 Publikums 
bringe, werde ich ſ. 31 veröffentlichen, wenn der Looſen Verkauf zur 121ten 
otterie beginnen wird. Friedr. Lampert in Hirſchberg. 


6723. 


Die Vaterländiſche Feuer Verſicherungs Geſellſchaft in Elberfeld, 


ver agegründet im Jahre 1823 mit einem Gewährleiſtungs⸗Kapital von zwei Millionen Thaler, 

weucher! gegen billige und feſte Prämien, bei welcher nie eine Nachzahlung erfolgen kann, bewegliches und nube⸗ 
bete a ee ee gegen Fauersgefahr. Nähere Auskunft unter Gratisbehändigung der Antragsformulare ertheilt 
unwilligſt 


065 der conceſſionirte Agent Wilhelm Scholz in Hirſchberg. 
rs or OT a a ee Er Zu 
6708. Das unterzeichnete, von der königlich preuss. Regierung concessionirte Expeditionshaus befördert vermittelst der 
Hamburg - Amerikanischen Packetfahrt -Actien- Gesellschaft 
Jireete Post-Dampfschifffahrtzwischen Hamburg u. New-York, 
SOUTHAMPTON anlaufend: 


Saxonia, Capt. Ehlers, am 4. November. 
Borussia, „ Trautmann, „ 1. December. 
Hammonia, „ Schwensen, „ 1. Januar. 
Saxonia, „ Ehlers, „ I. Februar. 


n Doll. 10 und 15 % pr. 40 Cubicfuss für Baumwollwaaren und ordinaire Güter, für andere 

vll. 15 und 15 . 

Fouergefährliche Gegenstände sind ausgeschlossen. Für Güter an Order muss die Fracht hier bezahlt werden, 

über, U; Passage: I. Cajüte Pr. Crt. , 150, II. Cajüte Pr. Crt. A4 100, Zwischendeck Pr. Crt. Au 50, 

AU incl. Beköstigung. 

Verde ‘* kann vermittelst dieser Dampfschiffe nach allen Theilen der Union, Californien inbegriffen, correspondirt 

baler — Fr Porto von und nach Hamburg 4½ ‚Gr per einfachen Brief, von und nach den Staaten des deutsch- 
"eichischen Postvereins, respective 6½ u. 9%, Sgr. Die Briefe müssen die Bezeichnung „via Hamburg‘ tragen. 


N; Tqx 5 = 2 
ach NEW — * ORK direct: Packetschiff DONAU, Capt. Meyer, am I. November. 


7 
Na T ar * ER 
\ ch NEW -ORLEANS direc t: Packetschif ODER, Capt. Winzen. am 1. November, 
Auskü Ausser mir ist mein Generalngent . C. Platzmann, Berlin, Louisenplatz No. 7, bereit, zuverlässige 
infte zu ertheilen und ebenso zur Schliessung vollständig gültiger Verträge ermächtigt. ae 
August Bolten. Wm. Miller's Nachfolger, Schiflsmakler, 


Hamburg, Admiralitätesteasse No. 37. 


U naren 


Schim, 8 Vorstehendes bezugnehmend ersuche ich alle hierauf Reſlectirende, sich wegen Sicherung ihrer 
lrüge „lite ete., frühzeitig an mich zu wenden, und füge ich, noch hinzu, dass alle von mir ausgehenden Ver- 
Ki aneh unterm Schutze der preussischen und amerikanischen Gesetze befinden. — Auf portofreie Anfragen ertheile 

'entgeldlich Auskunft und Prospect, enthaltend Belehrungen, die Bedingungen und das gesetzliche Reglement, 


I. C. Platz mann, Louisenplatz Nr. 7 in Berlin. 
Königl. Preuss. concessionirter General-Agent. 


Haupt- Anmerkung, Für vorstehende concessionirte Expedition werden in den Provinzen Vertretungen durch 


General nd Special- Agenturen gewünscht, hierauf Reflectirende belieben sich schriftlich an den unterzeichneten 
Agenten zu wenden. 


er DT 


— 


RICH Gtabti Etabliſſements Anzeige. Stets wird es mein Beſtreben ſein, alle mir übertragene, 


mit ement als Zimmermeiſter erlaube ich mir Bauten zur Zufriedenheit auszuführen. 
von Neu und Mengen und bitte mich mit Ausführung Alt⸗Reichenau im October 1859. 


eparatur⸗Bauten gütigſt beehren zu wollen. E. Hornig, Zimmermeiſter. 


1 * 


5 


6691]. 
lich au 


a 
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Die Magdeburger Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaf 


genehmigt von des Königs von Preußen Majeftät durch die Allerhöchſte Beſtättigungs⸗Urkunde vom 17. Mai 184% 


1 


t, 
Mi 


Grund Capital Fünf Millionen Thaler Pr. Courant 


übernimmt zu billigen, feſten Prämien Verſicherungen gegen 


auf bewegliche und unbewegliche Gegenſtände. 


Feuersgefahr fowohl in Städten, als auf dem Lande, 


In der Billigkeit ihrer Prämienſätze ſteht dieſelbe gegen keine andere ſolide Auſtalt nach, auch 


gewährt fie bei Verſicherungen auf längere Dauer bedeutende Vortheile. 5 
Bei Gebände⸗Verſicherungen iſt dieſelbe bereit, durch Uebereinkunft mit den Hypothekgläubi 


1 
ern deren In 


tereſſen für den Fall eines Feuerſchadens auf's Vollſtändigſte zu ſichern, in welcher Beziehung dieſelbe beſonders vorſorg“ 


liche Einrichtungen getroffen hat. 


Ueber die ſehr blühenden Zuſtände der Geſellſchaft giebt der nachfolgende kurze Auszug aus dem diesjährigen 


Rechnungs-Abſchluſſe vollſtändige Auskunft. 


Auszug ans dem Abſchluſſe der Magdeburger Feuerverſicherungs Geſellſchaft für das Rechnungsjahr 1808 
Grund: Kapital, vermehrt zufolge Nachtrag vom 8. März zum Revidirten Statut auf Ih 


1 
2.000, 000 A, In 


Die Erhöhung auf Fünf Millionen Thaler ift von der zwanzigſten ordentlichen General-Verjammlung am 26: 907 
1857 beſchloſſen und die bezüglichen Anträge liegen den Koͤniglichen Staatsbehörden Behufs Erwirkung der Allerb 


‚sten Beſtätigung vor. 
Reſerven: 
Kapital⸗Reſerve 
Praͤmien⸗Reſerve 
Brandſchaden⸗Reſerve 


Summe der im e 1858 
Prämien: Einnahme: baar ...- 3 
Vortrag aus dem Jahre 1857 


N — iennerur 


bereitwilligſt ertheilen. 
6502. 


6722. Meinen geehrten Geſchäſtsfreunden hiermit die erge⸗ 
bene Anzeige, daß ich das Geſchäft meines ſeligen Mannes 
wie bisher auch fernerhin fortführe, obgleich böſe Gönner 
das Gerücht verbreitet haben, als hätte ich daſſelbe aufge⸗ 
eben, was aber nicht gegründet iſt. Die Quartiere habe 
ich noch dort, wo ſie mein ſeliger Mann gehabt hat. 
Ich bitte, das meinem ſel. Manne und mir bisher ge: 
ſchenkte Vertrauen auch fernerhin mir zu bewahren. 
Freiſtadt, den 13. Oktober 1859. 
C. Großmann's Witwe, Leinwandhändlerin. 


6337. Lokal⸗ Veränderung. 

Meinen Salon zum Haarſchneiden und Friſiren 
habe ich nach dem Markt, Eingang von der Liegnitzer Straße 
im Hauſe des Herrn Kaufmann Stephan, verlegt, welches 
ich mir einem bochgeehrten Publikum ganz gehorſamſt anzu: 
zeigen erlaube. Jauer, den 1. Oktober 1859. 

N. Clauſinitzer, Herren: und Damen: frifeur. 


j = Ich empfehle mich zur ſchnellen Tödtung aller Arten Un: 
Bepieier, als: Ratten, Schwaben, Wanzen, nebft Brut 
u. . w 


‚ und bitte um recht zahlreiche Aufträge. 
Mein Logis iſt im Kirchkretſcham allbier. 
Riedel, examinirter u. conceſſionirter Kammerjäger 
6 aus Bunzlau. 


in allen weiblichen Handarbeiten, vornehm⸗ 
im Schneidern und Maaßnehmen, wird 


Unterricht ertbeilt 
n Ober⸗Marmbrunn Nr. 106. 
Auch werden eben dafelbft alle in dieſes 99 einſchlagende 
Arbeiten angenommen und gut und billig gefertigt. 


r 92.000 — ne 
Betrag ſämmtlicher baar vorhandener Neſerden 59 


Prämien ⸗RNeſerve der noch 0 vereinnahmenden Prämien 


ö 
Bezahlte Brandſchaden, eiunſchließlich des Vortrages für noch ſchwebende 2 

Der unterzeichnete Agent nimmt Verſicherungs⸗Anträge gern entgegen und wird jede zu wünſchende Aus 
Lähn, den 6. Oktober 1859. 


C. F. Gneiſt, Agent der Magdeburger Feuerverſicherungs-Geſellſchaft. a * 


598,065 K. 14 Gr II 6 
e 1.364.237 „ 20 „ 
5 753,748,973 „- u nl 
1.3, 5 . b 
N 


1803 887 „ 
350,383 „ 


10 „ 
* kun . 


..... . ˙ 
1 
6737. Unterzeichnete wohnt jetzt im Hauſe des Tiſchlerme 
ſter Herrn Ludwig Schulgaſſe). R Pr 
Hirſchberg. Hebamme Mu ſch nen 
— — — — — — — — - — — — 4 
6582. Da die Ziehung der dten Klaſſe der 5 Pr N 
Lotterie den 22 ſten d. M. beginnt, fe erlaube i 1. 0 | 
Herren Intereſſenten darauf aufmerkſam zu mache geholt 
diejenigen Looſe, welche bis zum 18. Oftober nicht ana 
nen damit ohne Rückſicht nach § 5 des Lotteriep | 
verfahren werden wird. de x 
Friedeberg a. Q. M. Friedländer 2 
6686. Oeffentliche Abbitte. u 
Ich, die verehelichte Inwohner Helwig aus BT 5 
u. Ich, die unverehelichte Friederike Sch ola ans r 
am Gröditzberge, haben gegen die unverehelichte reitung AN 
Schreiber zu Hockenau durch Sog und Verbr N 
einer ſchandlichen Lüge deren guten Ruf geschändet. lügen⸗ 
baben nun deim Schiedsamt bier zu Hodenau dieſe 10 
hafte Geſchwäͤß als von uns erpichtet und verbretteper 
erkannt, uns mit der unſchuldig Beleidigten :c., Beier 
vorm hieſigen Schiedsamt verglichen und Abbitte warnen 
welches hiermit nochmals öffentlich 51e und ngen. 
einen Jeden vor Weiterverbreitung obiger Beleidigu 
Hockenau, den 12, Oktober 1859, lwig⸗ 
Chriftiane 98 917 
Friederike 


6705. Meine unüberlegten Ausſagen am 7ten d. 4 d 
ich zum Nachtheil des Karl Maiwald geſpron 

nehme ich als eine Unwahrheit zurück und warme v none 
verbreitung. Lähn. f Ke 2 


Be 


„ Berfanfs: Anzeigen. 
it. Eine gut eingerichtete Conditorei mit Nebenſtube 
ü gi ter annehmbaren Bedingungen zu verkaufen. Näheres 
nitz Ring No. 23. 


— 


rn - «ei. 3 
SL Bekanntmachung. 
gf 3 zum Nachlaß des verſtorbenen Malers und Staffirers 
„erh Scholz zu Striegau gebörige, am Ringe ſub 
ch > gelegene Haus nebſt Garten und Hinterhaus, welches 
lag urch ſeine Einrichtung und vortreffliche Lage am Markt⸗ 
Auf zu einem kaufmänniſchen Geſchäft vorzüglich eignet und 
29. Mebr als 7000 rtl. verzinſt, ſell am Dienſtag den 
lang o ber c., Nachmittag 2 Ubr, an Ort und Stelle 
bet, un werden. Die Kaufbedingungen werden im Termin 
dem t gemacht und können auch vom 18. October an bei 
klerzeichneten in Erfabrung gebracht werden. Kauf⸗ 
de aben eine Caution von 500 rtl. zu erlegen und ſte⸗ 
eftbien Verkäufer die Wahl des Käufers unter den drei 
enden frei. Striegau, den 30. September 1859. 
er Curator der Wal rige Nachlaſſenſchaft. 
e lz. 


ein Verkaufs Anzeige 
t en em großen Dorfe, an ſehr befabrner Straße, 
Holen Grundſtück, worauf allein die Schankgerech⸗ 
land 110 u. Fleiſcherei ruht, mit circa 4 Morg. Garten: 
ahl, ad eirca 25 Morg. Neder und Wieſen, welche Morgen: 
kbenſe —— Hun ſch. auch vermehrt werden kann; 
und winde Wobnbänfer, zu deren jedem ein Graſegarten 
N unter ens 5 Morg. Aeder und Wieſen gegeben werden, 
1 ettbrik er e zu Beate. Nähere 
1 r ier srichter Friedri ilh. Künzel 
> ſaffendorf, Kreis Landes hul. a I 


N - 

In Dane Krämerei an ſehr frequentem Wege, mit 
er b uch gutem tragbaren Acker und Wieſenboden, an 
belegen on Grenze, in ſckönſter Gegend bei Meffersdorf 
endlichen ehend in einem 2jtödigen, im beſten Bauzuſtande 
UM Beirich ſchonen Wohngebäude, mit ſehr geräumigen, 
Gen luden der Krämerei nöthigen. Lokalitäten, 3 freund: 
chene 0 mehreren geräumigen Kammern, Stallung, 
den Müller Schuppen, iſt preiswürvig zu verlaufen durch 
N meiſter Kleinert in Sreinkirch bei Lauban. 
Ionen, Mein 


ene Ja ane zu Quilitz, eine Meile von Gr, Glogau ge⸗ 
ein Waſſermühle mit 3 Gaͤngen leinem franzöſlsch n, 


em d { 
un ‚und einem Spitzgang,) ganz nach neueſter 
Ru) 31 Mor 858 neu aufgebaut mit fait neuen Gebäuden 
hit durchs gen guten Landes und vollſtändigem Inventa⸗ 
der H 5 ganze Jahr ausdauerndem Waſſer, will ich aus 
Jae verkaufen oder verpachten. 
Ei au bei Glogau, den 14. Oltober 1859, 
m * Julius Rauthe, Erbſcholtiſeibeſitzer. 


5 Ge 
* „Gaſthof Verkauf. 

| Wale,’ ‚ ‚albe Meile von einer Kreisſtadt im Katzbach⸗ 

fach Bonner ſehr lebhaften Chaufide, 55 anz —— — 

| un in Ibaft erbauter Gaftbof, mit großem, in ſehr 

N fer atur gelegenen Garten, ſteht ſofort an reelle 

| goldige Au age Einmiſchung eines Dritten gegen eine 

uusden Bern ung von fechs: bis achthundert Thalern unter 

f Portofreio Acen zu verkaufen. Nähere Auslunft erlheilt 

ie Anfragen die Expedition des Boten a. d. N. 
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6692. Offerte! 

Gußeiſerne, ſchoͤn verzierte Etagen-; ferner nach 
neueſter Conſtruction gebaute Koch- und Bratöfen; ſowie 
alle andere Arten kleinere Koch- und Heizöſen von 
Gußeiſen und Blech empfiehlt zur gefälligen Beachtung 

Hirſchberg. die Eiſen⸗Handlung von 

Herrmann Ludewig, Garnlaube. 


6617. 
Gas Coaks 
verkauft bei Abnahme von größern Parthien billiat: 
Die ftädtifche Gas: Unftalt zu Görlitz. 
6624. Zu geneigter Abnabme empfeble ich: 
fein Raffinade, J 6¼ ſgr., im Hut 5% ſgr. 
harten Melis, „ 5% 2 
guten gebrannten Caffee, / 10 for. 
reinen NavasGaffee, 3 12 * 13 
blauen Cichorien, das Pack 10 pf., d. ½ 5 pf. 
Ohlauer Taback, #4 2½ u. 3 for. ER 
Belgiſch Wagenfett, & 2% ſgr., d. / €: 26 far., 


d. Y Vr 1½ rtl. 
raffinirtes Rüböl, J 3% ſgr. 
reines Baumöl, / 6 ſgr., zu Maſchinen, 
Farins, . 5 far. 
Copal:, Bernſtein⸗, Fußboden-, Eiſen⸗ und 

Leder⸗Lacke, 

Schroot und Engl. Pulver, er. 
Giferne Töpfe, Pfannen und Caſſerole u. ſ. w. 


billig. Heinrich Gröſchner in Goldberg, 
Ecke am Ring und Sälzerſtraße. 
6295. Zur gütigen Beachtung! 


Ofen⸗Utenſilien, als: Waſſerpfannen und Dfentöpfe, 
Gleiwitzer and Niederſchl. Falz, ſowie auch gewalzte Ofen⸗ 
platten, luftdichte und gewöhnliche gußeiſerne Ofentbüren, 
ſehr ſaubec gearbeitet; desgleichen alle Sorten von Blech: 
Eiſenblech, Eiſendraht, Roſtſtäbe und Tafelroſte, ſowie alle 
ſonſtigen Artikel von Eiſen und Blech, find in befter Aus: - 
wahl vorhanden und bittet um recht zahlreichen Zuspruch. 

20 Herrmann Ludewig 
Eiſenhandlung unter der Garnlaube in Hirſchberg. 


219. Dr. v. Graefe's | 
nervenſtärkende, den Haarwuchs befördernde 


* 
Eis⸗Pomade 
verleibt dem Haare eine feitenartige Weichheit und Leichtig⸗ 
keit, jo wie einen unübertrefflichen Glanz wirkt ſtarkend auf 
die Kopfnerven und bebindert durch Wiederbelebung der 
kranken Haarwurzeln das Ergrauen und Ausfallen des Haars, 
befördert und vermehrt, auf langjährige Erfahrung begrün⸗ 
det, zuverläffig überall das Wachsthum des 
Haars, wo ein gänzliches Abſterben der Haarwurzeln noch 
nicht erfolgt iſt, und dient ihres angenehmen und lieblichen 
Wohlgeruchs wegen als vorzügliches Toilettenmittel. Bei 
Anwendung nach der Gebrauchs-Anweiſung, die mit meinem 
Facſimile ard Nickel für die Wirkſamkeit! 


Eduard ickel, Berlin, Breiteſtr. 18. 
depot in Hirſchberg bei Friedrich Schliebener. 


6693. Engl. Guß⸗ pr. Q., Mühl⸗, Tannenb x 
Meſſer⸗ und Griffſtahl offerirt billigft NN 
Hirſchberg. die Eiſen⸗ Handlung von 


Herrmann Ludewig, Garnlaube 


* 


0600. Eine aſt neue Freesma ine nach neueſter 
‘ - Idine, Rauf:Gefnde 


2 


— 1310 — 


Er Hüte, Mützen, Cravatten und Handſchuh 
empfiehlt in größter Auswahl A. Scholtz. 


Schildauerſtraße. 


dm 


n Schte amerikanische Gummiſchuhe empfiehlt 
Hirſchberg. H. Bruck. 


66905. Oefterer Nachfragen wegen finde ich mich veranlaßt, von nun ab ein Lager von 


Lähner Anker⸗ und Cylinder⸗Uhren 4 


zu halten. Indem ich dieß dem verehrten Publikum und insbeſondere meinen hochgeſchätzten Ku ef 
ergebenſt anzeige, erlaube ich mir dieſes vaterlandifche Fabrikat — vorzüglich aber die Ankeruhren, M 
vermöge ihrer guten Conſtruction den beſten Schweizer Uhren nicht nur gleich kommen, ſondern fie | 
übertreffen — zu geneigter Beachtung angelegentlichſt zu empfehlen, und dabei gleichzeitig zu ben 
daß ich auch Aufträge auf beſondere, augenblicklich bei mir nicht vorräthige Sorten von Uhren ann 1 
und ſofort nach Wunſch ausführen zu laſſen im Stande bin, indem ich durch die eingeleitete Ge 
Verbindung mit dem Kähner Unternehmen der Herren A. Eppner & Comp. in täglichem Verkehr 

Hirſchberg den 15. October 1850. Julius Beyer, Uhrmacher. 

In Bezug auf vorſtehende Anzeige erſuchen wir das geehrte Publikum, ſich beim Uhren. Cn 
an den Uhrmacher Herrn Julius Beyer in Hirſchberz zu wenden, da derſelbe zu gleichen Preiſe 
wir verkaufen wird. Lähn den 15. October 1850. A. Eppner & Comp. 1 


Beachten swerthes! 


8 5 
632. Wegen gänzlicher Aufgabe des Geſchäfts verkaufe von heut ab mein ſämmtliches Bo 


Hirſchberg im Auguſt 1859. M. Sarner. 
wage en Kartoffeln von vozigliher Gil Wi 

r EEE 0 1165 f a. „ Kartoſſeln von vorzu 2% Ul 

ſowie mein vellſtändiges Lager gebleichter leinener Ta⸗ lanſt das Dominium Lomnitz in großen 


neigten Abnahme. Die Waaren werden auch in getheilten leinen Parthien. Be: 
> - x No. 
Halbleinen von 4%, rtl. pro Scheck und 2% for. pro Elle Ein ſtarkes Arbeitspferd iſt zu verkauſen in un, 
an verrärbig. C. F. Kunde. vor dem Burgthore zu Hirſchberg. 


Geſchäſtslokal bei Herrn Kaufmann Taufling im Hinter 6742. F reit ag den 21. Okto ber „ed 


hauſe, 1 Treppe hoch. 

f 5 im Ri u Gro 
6711. Aechte Heger' ſche aromatiſche Schwefel- und lommen beim Fiſchen des ee, 
Toiletten: 1 jo wie neue Heringe, das Stück circa 10 Schock Karpfen zum Be ipneh 
u 2, 3 und 6 Pf., empfiehlt & ce A 
l x Berthold Ludewig, dunkle Burggaſſe. Schwarzbach. Cuur. 
ine 1 1 AN erdtoa Millor ‚738. iede, u Scheffel 2 far., oder pro Pen 
6538. Ein in gutem Inſtande befindliches Billard ſteht 6788 2 1761 8 a 10. 3 Knoch 
billig zum Vertauf. Wo? ſagt die Expedition des Boten. 3 laben N Wolfe be Hellerg— 


Art conſtruirt, mit einem großen eiſernen Schwungrade d gelen % 
und 22 eee iſt zu verkaufen. Das Nähere zu 6628. Gebrechter Flachs wird ſormwahrech alte“ 
erfragen bei Herrn Beck in Ober Heriſchdorf. die N Preiſe gezahlt in der S ; . 

Langwaſſer. x 


200,000 Braunkohlen Ziegel 6732. Aechte Perlen und Brillanten zZ 
66 


ſtehen billig zum Verkauf beim 3 ahlt die hoch ſten Preiſe: 
ittel- Sangenöls, Handelsmann Etuard . a g 9 annus Cohn Jun. in 


w 
7 
— 


* 


N. Flachs kauft 
Gutskauf⸗Geſuch. 


Inc wird ein mittleres Gut zu kaufen geſucht, welches 
Au zu hoch verſchuldet und bei welchem die Kaufgelder⸗ 
und hung in guten Hypotheken geſchehen kann. Angebote 
Ar Anſchlaͤge wollen Reflectanten freundlichſt an Otto 
han e in Schmiedeberg ſenden, reeller und discreter Be⸗ 
„Adlung der Sache verſichert ſein. 


8 u r 


0 — . * 
ir n Nr. 130 auf der Stockgaſſe iſt zum Neujahr der 
Sto d zu vermiethen. 


2 Butterlaube No. 36, im Hinterhauſe, iſt ein Saal 
uch miethen, der ſich für eine Bibliothek, Regiſtratur, oder 
bur Aufbewahrung von Meubles eignen würde. 
0 5 — x 


M . 1 2 

(Oe DM Giegnib ift sin günftig gelegenes © efhäftslotal 
eiche l nebſt Wohnung zu vermiethen und ſofort 

en. 

„tn francn unter B. II. an die Exped. dieſes Blattes. 
ee In, Nr. 553 unterm Boberberge iſt eine Wohnung 
Vermier Biegen, Küche, Beilaß und Gartenbenutzung, zu 
— ehen und im Januar zu beziehen. 


— 


6750 —— 1 2 
den une i öblirt, iſt zu ver: 
Nieten bei freundliche Vorderſtube, mb it, ji 3 


la s. 
1 
Foce dcr l c h ch c cc c c c c cg 
Sa In einem, an einer ſehr befahrenen Straße , 
0 64 enehm gelegenen Dorfe, worin 2 Kirchen, wozu 8 ch 
05 ber Enden gehören, iſt ein Kaufladen, worin geit. f; 
5 beedezerei; und Schnittwaaren-Geſchäft vortheilhaft gz; 
Alkosben wurde und wozu 2 beizbare Stuben nebſt 
R Lad den, 1 Sommerſtube, froſtſicherer Keller, Remiſe, 
ch an clic und Repofitorien gehören, wegen Familien 5 
u ber egenheiten unter ſoliden Bedingungen zu vermie« 
% Nahen Anftige Oſtern je bene en 2 
8 e . Bullerlaube 3 
& 
BIST g I j c c c ccc c cc 


0309 Perfonen finder Unterkemmen. 
1800 „Das Dominium Ketſchdorf ſucht zum 2. Januar 


— alen grilitairfreie Pferdeknechte, zwei Mägde 


& Mio. 33. Bureau in Hirſchberg, Ring, 


& 


ei ale: Dlenjungen.. Nur perſönliche Anmeldungen, 
wasche ei gute Attefte vorgelegt werden, werden be: 


doc Verfonen ſuchen Unterfommen. 


gegen in Commis en 
äsfre tig noch in Condition, in geiehterem Alter, mili 
Jans » Hewandter Detailliſt, mit dem Kommiflions: Spedi⸗ 
lien We Inkaſſo⸗Geſchaft, jo wie mit der Deſtillation auf 

ege vertraut, ſucht unter den beſcheidenſten Bedin— 


ED 
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Kaufgeſuch. 


S. Ohnſtein in Friedeberg a. Q. 


gungen vom 1. November d. J ab ein Engagement. Ge⸗ 
neigte Offerten werden unter der Chiffre A. B. Wüstewal- 
tersdorf in Schlesien, poste restante erbeten. 


6725. Ein reeller, auſtändiger, junger Mann, 
militairfrei, welcher im Zeichnen und Schreibfach 
tüchtig bewandert und gegenwärtig für eine Hand⸗ 
lung reift, ſucht bald eine anderweitige Auſtellung 
als Buchhalter, Aufſeher oder Portier in 
einem Fabrikgeſchäft und werden gefällige Offer: 
ten unter Adreſſe: F. A. Z. poste restante 
Schweidnitz franco erbeten. 


6702. Ein Aktuarius I. Klaſſe, 30 Jahr alt, verheirathet, 
der poln. Sprache mächtig, ſeit einigen Jahren im kaufm. 
Geſchaͤft thätig, mit der Buchhaltung vertraut und ſehr gu⸗ 
ten Zeugniſſen verſehen, ſucht eine ſeinen Fähigkeiten ange⸗ 
meſſene Anſtellung zum baldigen Antritt. 

Gefällige Offerten erbittet man unter 4. Z. 19. an die 
Exped. dieſes Blattes. 


6755. Ein junger, unverheiratheter Forſtmann, mit den 
beſten Atteſten verſehen, ſucht entweder bald oder Weihnachten 
eine Stellung als ſolcher. Geneigte Offerten wird gebeten 
in der Expedition des Boten niederzulegen. 


6700. Ein militärfreier Wirthſchaftsſchteiber, mit den 
beſten Zeugniſſen verſehen, insbeſondere noch von ſeiner 
jetzigen Herrſchaft empfohlen, ſucht zum Neujahr 
1860 eine anderweitige Stellung. 5 

Näheres unter A. F. Nro. 5 in der Exped. des Boten. 


Lehrliugs Geſuche. 
6608. Ein mit den nöthigen Schulkenntniſſen verſehener 
Knabe rechtlicher und gebildeter Eltern, der die Hand⸗ 
lung erlernen will, kann ſofort eintreten. Wo? ſagt die 
Expedition des Boten. 5 


6490. Für einen Handlungslehrling wird, wenn der⸗ 


ſelbe die nöthigen Schulkenntniſſe beſitzt, ein gutes Unter: 
kommen unter ſehr annehmbaren Bedingungen nachgewieſen 
durch die Expedition des Stadtblattes in Lüben. 

Verloren. 2 
6663. Der Pfandſchein Nr. 77968 iſt verloren gegangen. 
Der ehrliche Finder wird erſucht, denſelben in der Pfand⸗ 
Leihanſtalt bei Herrn Banmert abzugeben. 


6704. Am IIten d. M. iſt von Schmiedeberg nach Herms⸗ 
dorf u. K. ein junger ſchwarzer Hund mit gelben Beinen, 
an der Ruthe eine weiße Spitze, auf den Namen „Fasko“ 
börend, verloren gegangen. Wer ihn mir oder Hrn. Chriſt 
in Hermsdorf bringt, bekommt eine gute Belohnung. 
Schmiedeberg, den 13. Oktober 1859. 
Kaſefabritant Preſtel. 
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Geſtohlen. 6697. Don nerſtag den 20. Oktober e. Entenſe wen 


n. 1 Thaler Belohnung 


unter Verſchweigung ſeines Namens Demjenigen, welcher 
mir den Dieb, der in der Nacht vom Löten zum 16. d. Mts. 
von meinem vor der Eichſchenke liegenden Rüben: u. Kraut: 
felde abermals circa 40 Stück rd Krautköpfe geſtohlen, 
ſo anzugeben vermag, daß ich denſelben gerichtlich belangen 
kann. — Auch für künftige Fälle wird dieſe Belohnung zu: 
geſagt. v. icke de. 
Geld verkehr. 
6746. 500 rtl. werden gegen vorzügliche Sicherheit geſucht. 
Wo? ſagt die Expedition des Boten. 


6721. Die evang. Kirche zu Buchwald hat 50 Thlr., die 
Schule 25 Thlr. Kapital gegen pupillariſche Sicherheit 
u Im zum Neujahr auszuleihen. Haupt, Paſtor. 
6740. 1400 Thlr. zur erſten Stelle auf 36 Morgen Acker 
1. Claſſe, für 2200 Thlr. erkauft, werden geſucht. Näheres 
ſagt unentgeldlich der Commiſſionair G. Meyer. 


6728. £ 4055 FAT ARE x 
ind gegen pupillariſche erheit und 5 Prozent 
Fiesch kauf 5 ländliches Grundſtück ſofort auszu⸗ 
leihen und werden nachgewieſen durch 
G. Theuner, Gerichtsſchreiber 
in Pfaffendorf, Kr. Landeshut. 


Einladungen 
6700. Zum Wurſtpicnick ladet Donnerſtag den 20. Ol: 
tober ergebenſt ein Seifert auf der Roſenau. 


741. Zur Kirmes ladet auf Mittwoch den 19, d. zum 
Wurſtpicknick und Donnerſtag zur Tanzmuſik, wobei 
für Kuchen, kalte und warme Speiſen beſtens geſorgt ſein 
wird, freundlichſt ein Scholtz im Kunnersdorfer Kretſcham. 


6743. Mittwoch den 19. und Sonntag den 23. Oktober zur 
Kirmes, Donnerſtag den 20. und Montag den 2iten zum 
Wurſtpicknick ladet alle Freunde und Gönner Unterzeich⸗ 
neter ergebenſt ein. Für friſche Kuchen, Speiſen, Getränke 
und gutes Schmalbier wird beſtens geſorgt ſein. 

Friedrich Gemſeſchädel in Kunnersdorf. 


66. Einladung zur Kirmes 
im Deutſehen Kaiſer nach Boigtädorf. 


Donnerſtag den 20. und Freitag den 21. d. M. Scheiben: 
chießen um Geld aus beliebigen Büchſen; desgleichen an 
eiden Tagen Kegelſchieben um ein fettes Schwein; wozu 
ein hochverehrtes Publikum von nah und fern, ſowie die 
Herren Schüzen und Kegelſchieber freundlichſt erſucht werden, 
ich recht zahlreich einzufinden. Auch ift Freitags Konzert, 
urftpidnid, Gänjebraten und Schmalbier. Für gute Spei⸗ 
fen, friſche Kuchen und Getränte wird beſtens Sorge tragen 
Tſchentſcher. 


Dieſe Zeitſchrift erſcheint Mittwochs und Sonnabends. Warta 
der Bote ꝛc. ſowohl von allen Königl. Poſt⸗Aemtern in Preußen, als auch von unſeren Herren Commi dong 
werden kann. Inſertionsgebühr: Die Spaltenzeile aus Petitſchrift 1 Sgr. 3 Pf. b 
nfertionen; Montag und Donnerſtag bis 


lieferungszeit der 


und Kirmes im Zollkretſcham zu Wernersdorf, 
ergebenſt einladet W. Schmidt, Gaſtwirth⸗. 


Zur Kirmes 


nach Boberröhrsdorf, Donnerſtag den 20. teen 
ladet zur Tanzmuſik, friſchen Kuchen und Wurftpistnid, 1197 
Lagenſchieben ergebenſt ein Süß mann, rauermeiſte“ 


a 892 * 

Zur Kirmes nach Voigtsdorf 

Sonntag den 23. und Montag den 24. Oktober, ladet Und 

4 0 55 mit der Bitte um recht zahlreichen Beſuch reg 

ichſt ein. Für friſche Kuchen, gute Speiſen und Gel 

wird beſtens Sorge tragen a 
Tſchentſcher im „Deutjhen Kaiſer “ 


6747. 


6712. Zur Kirmes 18, 
auf Freitag den 21 ſten und Sonntag den 23. d. belle 
wobei Brenn den Aljten ein „ Schelbenſchießen aus anz 
bigen Büchſen“ ſtattfindet, ladet Freunde und Gönner, 1 

ergebenſt ein: E. Hoffmann am Vitriolwer _ 


6720. Kirmes: Einladung. V Frelle 
In die Scholtiſei nach Petersdorf auf ze 

den 21 ſten und Sonntag den 23. Oktober ladet freun r. 

und ergebenſt ein: u b 


6751. 5 4 
Zur Kirmes 15 

Sonntag den 23ſten und Donnerſtag den 2rften © 
ladet ganz ergebenſt ein A. Schwarzer, lüſſe 
Schmiedeberg. Beſitzer des Gaſthofes z. Schl a 


6729. Sonntag, den 23. Oktober c., 
gedenkt der Merz: Wernersporfer Militär: und 
Verein das Gedenkfeſt des 18. Oktober ! dle 
Schlacht bei Leipzig) zu feiern, und ladet hierdurch 
glieder aller auswärtigen Militär- und Veteranen! 
— Theilnahme an dieſem Feſte ein. Mendel 
ppell: Punkt 1 Uhr beim Rendant Leupold in 
Ausmarſch: Punkt halb 2 Uhr. 9 
Wernersdorf p. Landeshut, den 15. Oktober 1135 


Der Vorſtand des Veteranen» Bert!” 3 
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Setreide⸗ Markt Preiſe⸗ 
Jauer, den 15. Oktober 1859. 


er ſw. Werzenfg. Weizenſ Roggen Gaclpf 
Scheffel ſetl. ſgr. pf ffetl. ſgr. pf tl. far. pf. rtl. far. P. 
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Das Abonnement beträgt pro Quartal 19 aan 


Größere Schrift nach Ver 
ittag 12 Uhr. 


